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19. 


Ungeduldig ſcharrte der Rappen und ſchaͤumte in die 
glänzenden Zügel; immer ſehnſuͤchtiger blickte Gott⸗ 
fried, welcher hörbar Flapverte vor ſchneidendem 
Froſt, hinauf zur hohen Kapellenpforte, aus welcher 
der Rittmeiſter immer noch nicht ſchreiten wollte; die 
Wagen fuhren vor, weil die Sonne ſchon laͤngſt hinter 
die Berge geſunken; die aͤngſtliche Clara hatte wie 
derholt den alten Diener um die Urſache der Zoͤgerung 
ſeines Herrn gefragt; eben kam der Aſſeſſor mis⸗ 
muthig heran, um ſeinen Freund aufzuſuchen und 
ihm zu zuͤrnen wegen ſeines langen Ausbleibens: da 
trat dieſer, dicht gehuͤllt in ſeinen Mantel, ernſt und 
gemeſſen aus dem Gotteshauſe, ſchloß krachend die 
Eiſenpforte und haͤndigte ſtumm dem Alten den 


Schluͤſſel zur Beſorgung an den Kaſtellan ein. „Sag', 


was iſt denn vorgegangen mit Dir?“ fragte beſorgt 
der Aſſeſſor. „„Verlange jetzt keine Antwort, bat 


Albini; zu Hauſe ſollſt Du Alles erfahren.“ 
„Menſch, Bruder, Freund, Rittmeiſter, biſt Du 
zum Kinde oder zum Weibe geworden, daß Du Dich 


ſo kleinlaut geberdeſt? Oder haſt Du Geiſter geſehen? 
Ich beſchwoͤre Dich, ſag', was Dir ift!’’ „Ehe die 
Nacht mit ihrem Rabenfittig die Erde deckt, wird 
Dir Alles fuͤrchterlich klar werden! Fahrt vorſichtig, 
ich bitte euch! Blickt zuweilen auf den Weg, ob ihr 
eine Leiche findet! Und ſeht ihr ſie in ihrem Blute 
liegen, fo fahrt fie langſam auf's Schloß; vielleicht 
iſt der Lebensfunken noch nicht gaͤnzlich erloſchen! 
Bleibt fie aber todt, dann bringt fie zu meinen Eltern, 
daß ſie dieſe beſtatten und, nicht wahr, Du weinſt 
eine Thraͤne auf mein kaltes Grab, daß ſie die Erde 
und den ſchwarzen Sarg durchdringe und lindernd ſich 
lege auf die wunde Bruſt?!“ Und mit dieſen Wor⸗ 
ten gab er dem Rappen die Sporen und jagte wie 
raſend uͤber den Burghof hin und zum Thore hinaus. 

Starr vor Erſtaunen blickte Bode dem tollen Rei- 
ter nach und als ihm die letzte Spur ſeines ſchwarzen 
Roſſes in der hereinbrechenden Daͤmmerung verſchwun⸗ 
den, betrieb er mit ſorgender Seele und gefoltert von 
ſchrecklicher Ahnung die baldige Abfahrt, erſuchte 
Herrn von Kellmann, ſeinen Platz im Wagen 
neben Eliſen einzunehmen, warf ſich auf deſſen 
feuerſpruͤhenden Hengſt und jagte, von namenloſer 
Angſt erfuͤllt, dem duͤſteren Freunde nach in die herz 
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einbrechende Nacht. Als die beiden Wagen durch das 
hohe Portal und uͤber die Zugbruͤcke donnerten, vers 
nahm man graufenhaft ein ſchollendes, faſt hoͤhniſches 
Gelaͤchter aus dem Innern der ſtattlichen Ruine, daß 
die Kutſcher entſetzt in die ſchnaubenden Roſſe hieben 
und dieſe dahinjagten auf dem feſtgefrornen Wurzel— 
boden, wie wenn das wilde Heer ſeine naͤchtliche 
Wanderung begoͤnne. Clara ſaß mit Kellmanns 
Schweſter, Bertha, im erſten Wagen, auf wel— 
chem Gottfried mit dem Kutſcher den Bock theilte, 
ſeinem furchtſamen Nachbar fortwaͤhrend Muth ein— 
ſprechend und ihm auf Leib und Leben verſichernd, 
daß ſeinem ſonſt ſo eiſenfeſten Herrn heut etwas ganz 
Abſonderliches begegnet ſeyn muͤſſe, weil er ihn noch 
niemals ſo angegriffen geſehen. Clara lauſchte auf— 
merkſam auf jedes Wort des greiſen Kriegers und 
dankte dem Himmel inbruͤnſtig, daß ihre Freundin 
lautlos neben ihr ſaß und ſie nicht ſtoͤrte in ihren 
ſuͤßen Traͤumen, deren einziger Gegenſtand Albini 
war. 

Man fuhr wegen der zugenommenen Dunkelheit 
langſam und vorſichtig in dem dichten Gehoͤlz, wel— 
ches nicht fern der Wolfsburg lag, weiter, bis 
nach kurzer Zeit der Mond im bleichen Lichte heraus 
brach hinter den hohen Eichen, ein fihneidend = fri= 
ſcher Nordwind kalt um Stirn und Schläfe ftrich und 
lichtgraue Woͤlkchen zuſammentrieb zur ſchneebeladnen 
Maſſe. Beide Wagen blieben dicht hintereinander; 
Kellmann, welchem die unheimliche Stille der Ge— 
ſellſchaft nach gerade laͤſtig zu werden begann, ſprang 
aus feinem Phaeton, in welchem feine Gattin und 
Eliſe bang erwartend ſaßen, und ſuchte die erſtarrte 
Unterhaltung mit unverdroſſener Muͤhe zu beleben, 
indem er zum großen Gaudium Gottfried's von 
einem Wagen zum andern trabte und gleichſam als 
ein lebendiges Sprachrohr anzuſehen war. Allmaͤlig 
lichtete ſich der Wald und die naͤchſten Umgebungen 
traten bei dem blaſſen Mondſcheine deutlicher und 
beſtimmter in den Vordergrund; auf dem Kirchens 
thurme des zur Seite liegenden Dorfes Fündete die 
große Glocke den morgenden Sonntag an, und als 
jetzt mitten im Laͤuten die fuͤnfte Stunde in langſamen 
Schlaͤgen heruͤberſchallte, fiel, wie verabredet, kaum 
tauſend Schritt von den Wagen entfernt ein ungewoͤhn⸗ 


lich ſtarker Schuß, welchem nach wenigen Sekunden 
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ein zweiter, viel ſchwaͤcherer, folgte. Die ſcheu ges 
wordenen Roſſe ſprangen ſchnaubend zur Seite, die 
Damen ſchrieen laut auf und Clara, bis zum Tode 
erſchreckt, ſtarrte mit weit geöffneten Augen hin nach 
den Baͤumen, den Kutſcher mit Ungeſtuͤm zur groͤßten 
Eil anſpornend. Und als jetzt Albini's ſchwarzes 
Roß mit weit geſperrten Ruͤſtern und fliegender 


Maͤhne, den weiſſen Schaum auf der breiten Bruſt, 


ohne Reiter dahergejagt kam, Gottfried wie der 
Blitz von ſeinem Sitze ſprang und den wilden Rappen 


mit leichter Muͤhe einfing; als er, Blutflecken auf 


der Satteldecke erblickt, laut um ſeinen geliebten 
Herrn jammerte und an das zitternde Thier die be— 
weglichſten Fragen richtete; als Kraͤhen und Elſtern 
unheilkuͤndend über der Erſchrockenen Haͤupter kraͤch— 
zend hinwegzogen: da befahl Clara mit ungewohn: 
ter Strenge in Wort und Miene dem Kutſcher, zu 
halten, ſprang haſtig mit ihrer Begleiterin aus dem 
Wagen und da auch die Uebrigen ihrem Beiſpiele 
mechaniſch folgten, ſo trat man jetzt gemeinſchaftlich 
in banger Erwartung des Kommenden die Wanderung 


tiefer in das Gehoͤlz hinein an. Gottfried, welcher 


ſchon vorausgeeilt, kam ihnen bald mit thraͤnendem 
Auge entgegen, um einen Wagen herbeizuholen, 


fluͤchtig berichtend, daß ſein Herr durch zwei Flinten- 


kugeln in den linken Oberarm verwundet ſey und nicht 
weit von hier an einen Baumſtamm gelehnt liege. 
Clara, dem Umſinken nahe, wurde von Kell⸗ 
mann kraͤftig unterſtuͤtzt und als man jetzt an Ort 
und Stelle gekommen, wo der Aſſeſſor lautlos neben 
dem Rittmeiſter, welcher wegen des ſtarken Blut⸗ 


verluſtes ohnmaͤchtig geworden, kniete und das Blut 


zu ſtillen ſuchte, riß ſich das liebende Mädchen von 


dem Arme ihres Begleiters, ſtuͤrzte unaufhaltſam hin 


zu der traurigen Gruppe, preſſte mit dem zarten 
Haͤndchen den koſtbaren Shawl auf die rinnende Wunde 
und benetzte mit ihren Thraͤnen das herabhangende 


Haupt des bleichen Geliebten. Hier war keine Zeit zu 
Fragen und Eroͤrterungen; Alle bemuͤhten ſich nicht 


ohne Anſtrengung, das Blut zu ſtillen, und als dieß 
nothduͤrftig gelungen, der erſte Wagen herbeigekom⸗ 
men und Gottfried in's nahe Dorf nach einem 
Wundarzt geſchickt worden, hob man den noch immer 
Ohnmaͤchtigen in die offene Chaiſe, in welcher Clara 
mit ihm zu fahren geftern fo ſuͤß getraͤumt hatte, 


Weder Bitten, noch Vorſtellungen konnten fie bes 
wegen, den zweiten Wagen zu beſteigen und Herrn 
v. Kellmann die Pflege des Kranken zu uͤberlaſſen, 
und als Eliſe aͤuſſerte, daß es unſchicklich fuͤr ſie 
ſey, in Gegenwart ven Zeugen dem Drange ihres 
liebenden Herzens zu folgen und zarte Sitte zu vers 
letzen, da ſtieß ſie faſt unwillig die Freundin von 
ſich, ſetzte ſich zu ihm, dem Manne ihrer Traͤume, 


ſchloß ihn mit den weichen, vollen Armen an den 


hochklopfenden Buſen und preſſte ſorgſam den Vers 
band auf die gefaͤhrliche Stelle. Bode war nach 
Neuhof zum Amtsrath gejagt, um Alles zum 
Empfange des verwundeten Freundes bereit zu halten, 
und Kellmann ging voll ſeltſamer Gedanken uͤber 
den beabſichtigten Meuchelmord neben dem langſam 
rollenden Wagen, im Fall etwa der Verband ſich 
loͤſen oder der Zuſtand des Kranken maͤnnliche Hilfe 
noͤthig machen ſollte. 
20. 


Zwei Tage ſpaͤter, an einem ſtuͤrmiſchen Abend, 
wo große Flocken von Schnee herunterſchwebten und 
ſich Alles in des Winters Sterbegewand huͤllte, ſaß 


der Aſſeſſor am Krankenlager ſeines Freundes, deſſen 


geſunde, kraͤftige Natur dem Wundfieber geſpottet 


und die Heilung recht wuͤnſchenswerth eingeleitet hatte. 


Noch war nichts uͤber die naͤheren Umſtaͤnde ſeiner 


Verwundung bekannt geworden, ſondern man wußte 


nur, daß Bode einem im Dickigt verſchwindenden 
Manne, welcher muthmaßlich auf Alb ini geſchoſ⸗ 


ſen, eine Piſtolenkugel nachgeſchickt, dann den vom 


Pferde Geſunkenen in ſeine Arme genommen und ihn 
an einen Eichenſtamm gelehnt habe. Ebenſo waren 
alle Unterſuchungen Liewald's und Kellmann's 
uͤber den Moͤrder fruchtlos geblieben und voll heiſſer 


Erwartung harrte Jeder auf die Loͤſung dieſes blutigen 


Raͤthſels, welche vorläufig nur durch Alb ini herbei⸗ 
gefuͤhrt werden konnte. Der Kranke fuͤhlte ſich heut 
beſonders heiter geſtimmt; er fragte den Freund mit 
ſchwacher Stimme, ob Briefe von ſeinen Eltern an— 
gelangt waͤren, und nachdem ihm Bode den Beſuch 
derſelben auf übermorgen angefündigt und erwähnt 
hatte, daß jetzt von einem Namenwechſel zwiſchen 


ihnen nicht mehr die Rede ſeyn koͤnne, weil Gott— 


fried in ſeiner Treuherzigkeit Alles verrathen und 


durch ſeine Schwatzhaftigkeit den gewalteten Zauber 


auf echt profaifche Weiſe geloͤſt habe: da laͤchelte der 
Kranke ſtill vor ſich hin, ließ ſich die Ben Me⸗ 
dizin reichen und begann leiſe: 


„Wie gern haͤtte ich Dir, trauter Bebit ſchen 
geſtern Alles erzählt, was mich an jenem Nache 
mittage betroffen, wenn mir nicht das Sprechen vere 
boten und der Schmerz der Wunde ſo brennend heiß 
geweſen wäre. Ehe ich jedoch jetzt die Erzählung bez 
ginne, koͤnnteſt Du mir wol den Alten herſchicken 
und mich mit ihm eine Viertelſtunde allein laſſen; 
denn er wuͤrde in Deiner Gegenwart vielleicht anſtehen, 
mir ſeine gemachten Entdeckungen mitzutheilen, weil 
er Deine Spottſucht kennt und fürchten.‘ Bode 
gewaͤhrte ſeinen Wunſch und Gottfried nahte ſich 
leiſe und vorſichtig ſeinem Gebieter, indem ihm helle 


Thraͤnen uͤber die gefurchte Wange rannen. „Beſter 


Herr Rittmeiſter, klagte die treue Haut, was habe 
ich um Sie ausgeſtanden! Wie bin ich herumge— 
ſtrichen, das Herz voll Rache gegen den Hund, wel— 
cher auf Sie geſchoſſen! Faſt bin ich dem Schurken 
auf der Faͤhrte; nur noch einige Gewißheit — und 
ich packe den Kerl, daß ihm der Athem aus der 
tuͤckiſchen Seele fahren ſoll!““ „Wen meinft Du?“ 
fragte aufmerkſam der Kranke. „Nun wen anders, 
als die Canaille von Foͤrſter, vor welchem ich Sie 
ſchon vergeblich gewarnt. Dieſem Kerle ſteht die 
Suͤnde leibhaftig auf dem Fratz geſchrieben und Sie 


hätten nur ſehn ſollen, mit welchem Grinſen er mich 


geſtern nach Ihrem Befinden fragte und ſich ſtellte, 
als wäre ihm, wer weiß, was Alles an Ihnen ges 
legen. Ich gab ihm aber zu verſtehen, daß wir uns 
kennen, daß ich dem Meuchelmoͤrder ſchon auf der 
Spur und nahe daran ſey, ihn den Gerichten zu 
uͤbergeben. Da fragte mich der Schuft, auf welche 
Weiſe ich dieß herausbekommen. Und als ich ihm 
von dem Pfropf erzaͤhlte, welcher in das Werg ge— 
wickelt nicht weit von dem Schauplatze der That ge⸗ 
legen, von mir aufgenommen und unterfucht worden 
ſey; als ich, ihn faſt durchbohrend mit meinen alten 
Kriegsaugen, ferner berichtete, daß ein abgeriſſenes 
Stuͤck Papier von einer Forſtrechnung dieſer Pfropf 
geweſen: da haͤtten Sie das Suͤndergeſicht ſehen 


ſollen, wie es vergeblich ſeine Blaͤſſe zu verbergen. 


ſuchte und muͤbſam laͤchelnd meinte, daß uns dieß 
ſchwerlich zur Entdeckung führen würde. „Haſt Da 
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fihon Jemandem diefen Umſtand mitgetheilt?“ fragte 
ungeduldig der Kranke. „Nein, Herr Rittmeiſter; 
erſt wollte ich Sie davon in Kenntniß ſetzen.“ „Brav 
gethan, Fried! Schicke mir morgen den Foͤrſter, 
wenn Du ihn treffen ſollteſt, her und laß Dich gegen 
Niemanden etwas merken, bis ich es Dir erlaubt 
haben werde. Noch faͤllt mir ein, daß Bode ſagte, 
Du haͤtteſt Fräulein Eliſen unſeren Namenwechſel 
verrathen; iſt dieß wahr?“ „Bei'm alten Fritze! 
Herr Rittmeiſter, das habe ich nicht gethan, ſondern 
Sie! betheuerte der Alte mit gar ernſtem Geſichte. 
„Wie meinſt Du das?“ fragte laͤchelnd Albini. 
Da theilte ihm Gottfried feine Unterredung mit 
Clara woͤrtlich mit, ſich hoch und theuer verſchwoͤ⸗ 
rend, daß er ſich ſtets über dieſen Punkt ſehr vorſichtig 
benommen habe. Der Kranke erkannte leicht die hier— 
bei gelegte Falle, deren Vermeiden fuͤr ſeinen alten 
Diener eine Rieſenaufgabe geweſen waͤre; verlor hier— 
über kein Wort weiter; ließ ſich den ominoͤſen Papier⸗ 
Knaͤuel reichen, welcher entwickelt vier geſchriebene 
Zeilen enthielt; ſchaͤrſte dem Alten, welcher fich bes 
ſorglich uͤber ihn gebeugt und vorſichtig die Kiſſen 
unter dem verwundeten Arme zurecht geruͤckt hatte, 
nochmals die tiefſte Verſchwiegenheit ein und befahl 
ihm, den Aſſeſſor um den baldigſten Beſuch zu bitten. 
Gottfried entfernte ſich mit herzlichen Wuͤnſchen 
fuͤr ſeine baldige Beſſerung, um heut noch den Foͤrſter 
aufzuſuchen und die Entdeckung moͤglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Hand kuß. 


Charade. 


Das erſte Sylbenpaar. 

Ihr koͤnnt mich finden im geſchloſſ'nen Bunde 
Gewiſſer Männer, hoch berühmter Weiſen, 
Der Wahn pflegt mich verhaͤngnißvoll zu heißen, 
Ihm geb' ich oft, dem ſchwachen, boͤſe Kunde. 
g Das letzte Sylbenpaar⸗ 

So oft des Juͤnglings Bildniß Euch entzücket, 
Fur den in Liebe Cynthia entbrannte, 
Den man von je nach meinem Thun benannte, 
So iſt es mein Bild auch, was Ihr erblicket. 


Das Ganze. nz 
Was mich berühmt gemacht, was mich erzeugte, 

Iſt eine Sage aus der Väter Zeiten. — 

So lange Naͤſſe Eure Fluren meiden; 

So wuͤnſcht, daß mich der Regen nicht befeuchte. 


Miszellen. 


In Paris hat ſich vor Kurzem ein Muͤnz⸗Controlleur er⸗ 
ſchoſſen. Dieſem Selbſtmorde folgte ein außerordentlicher Um⸗ 
ſtand. Seine Frau, die ſeit mehreren Jahren gelaͤhmt und 
ſtumm iſt, erbielt in Nolge der heftigen Gemüths⸗Erſchüͤtterung, 
welche dieſe Nachricht auf ſie machte, ihre Sprache und den 
freien Gebrauch ihrer Glieder wieder. 


In einer Steinkohlengrube zu Champagney (Ober: Saöne) 
ſind durch Entzuͤndung der unterirdiſchen Luft 16 Arbeiter ge⸗ 
toͤdtet, 11 ſchwer verletzt und 6 verſchuͤttet worden. Ein ähn⸗ 
liches Unglück ereignete ſich in jener Grube vor 6 Jahren, wo 
20 Arbeiter erſchlagen und 17 verwundet worden ſind. 


Ein ſchrecklicher Unfall hat am 31. Mat in der Steinkoh⸗ 
lengrube zu Ronchamp, franz. Dep. des Oberrheins, ſtatt ge⸗ 
habt. um halb 5 Uhr Morgens entzündete ſich der Gang 
eines Steinkohlenſchachts; 30 Bergleute wurden getöbtet, und 
5 mehr oder weniger verwundet. Dieſe Unglücklichen waren 
beinahe ſaͤmmtlich Familienvater, fie hinterlaſſen in ſchreckli⸗ 
cher Noth 20 Wittwen und 60 Kinder, welche Unterſtützung 
von den Eigenthuͤmern der Steinkohlengrube erwarten, deren 
Wohlthaͤtigkeit bereits vor einigen Jahren, bei einem aͤhnli⸗ 
chen Anlaß in Anſpruch genommen wurde. Seit jenem er⸗ 
ſtern Unfall hatte man in den Gruben die Davy’fhen, Sicher— 
heits-Lampen eingeführt. Es heißt, dieſes ſchreckliche Ereig⸗ 


niß ſey dem Leichtſinn eines Arbeiters zuzuſchreiben, der den 


unerſchrockenen ſpielen, und feinen Kameraden zeigen wollte, 
daß von einer Gasentzündung nichts zu befürchten ſey; er 
enthuͤllte feine Lampe, und im naͤmlichen Augenblick wurde 
er, nebſt feinen unglücklichen Mitarbeitern, zerſchmettert. 
Der Gang, wo der Ausbruch geſchah, hat nicht viel gelitten. 


Im Schloſſe Belvoir (dem Herzoge o. Rutland gehörig) bes 
findet ſich ein Stuhl von geſchmackvoller Bildhauerarbeit, aus 
Holz von dem Schlachtfelde von Waterloo verfertigt, mit 
folgender Inſchrift auf der Rückſeite: „Dieſer Stuhl iſt aus 
einem Stamme verfertigt, der als jeden Baum an Ruf über: 
treffend, betrachtet werden muß, indem er hinter der Maierei 
von la Haye Sainte ſtand, neben welcher der Herzog v. Wel⸗ 
lington ſich während der Schlacht von Waterloo häufig aufhielt. 
Der Stamm wurde von Geo. Childers Esg. gekauft, der fo 
gefaͤuig war, dem Herzoge und der Herzogin von Rutland fo 
viel Holz abzulaſſen, als man zur Verfertigung des Stuhles 
gebrauchte.“ 


Der Gensd’armerie Station: Commandant Dietl zu Werts 
berg im Großberzogthum Heſſen, griff in einem Wirthshauſe 
zu Pfriemt einen mehrmals aus gefänglicher Haft entſprun⸗ 

enen Vagabunden auf, welcher unter polizeilicher Aufſicht ge⸗ 
Heut, ſich wiederholter Diebereien verdächtig gemacht hatte. 
Der Gensd'arme transportirte den Gefangenen auf der Straße 
nach Nabburg, in der Abſicht, ihn bei dem dortigen Landge⸗ 


richte einzulegen. Unterwegs aber ſchien es dem Gensd'armen 
rathſam, die im Wirthshaus unterlaſſene Feſſelung auf freier 
Straße vorzunehmen. Waͤhrend dieſes Verſuches machte der 
Vagabund Miene, auszureißen, wurde aber durch einen ſtar⸗ 
ken Griff des Gensd armen, der ſein Gewehr bei Seite ge⸗ 
legt hatte, daran verhindert. Hieruͤber kam es zum Handge⸗ 
menge, wobei der Vagabund dem Hensd'armen den Säbel aus 
der Scheide zog, und ihm einen heftigen Hieb über die Nafe 
bis tief in die Wangen herab verſetzte, ſo daß der verwundete 
Theil über den Mund herunterhing. In dieſer Lage blieb 
dem Gensd'armen nichts übrig, als nach ſeinem Gewehr zu 
greifen, und auf den Verbrecher, der nun, vollig losgelaſſen, 
zu entlaufen anfing, anzulegen, und Feuer zu geben. Durch 
die Kugel im Ruͤcken durchbohrt, ſank der Vagabund zuſam⸗ 
men, und blieb auf der Stelle todt. Der Gensd'arm ging 
noch eine Virtelſtunde Wegs nach Pfriemt zuruck, wo er un⸗ 
ter Ärztlicher Behandlung liegt. g 


Am 7. Juni Abends halb 8 Uhr, brach zu Heilsberg in 
Oſtpreußen in dem Hintergebaͤude eines Fleiſchers ein Feuer 
aus, welches in Folge der engen Bauart der Straßen, der 
vielen Fachwerkswände der Haͤuſer und der hölzernen Ställe 
dergeſtalt um ſich griff, daß ſchon um 1 Uhr Morgens 26 
Wohnbäufer und 14 Buden, worin 76 Familien mit 147 See⸗ 
len unter 16 Jahren und 273 Seelen über 16 J. wohnten, u. 
welche gegenwaͤrtig ohne Obdach umherirren, völlig eingeaͤſchert 
waren, ungeachtet die Keuerlöfchgerächichaften gut u. die Bür: 
ger unermuͤdet thaͤtig waren. Als das Feuer geloſcht war, 
betrug die Zahl der Feuerſtellen 42. 
da ein ganzes Stadtviertel zu gleicher Zeit brannte, zu heftig, 
um derſelben vollig Herr werden zu konnen, und nur den 
raſtloſen Anſtrengungen iſt es zu danken, daß der übrige Theil 
der Stadt gerettet wurde. Am 8. Morgens 8 Uhr war das 
Feuer, deſſen Ausbruch wahrſcheinlich wegen einer Fahrlaͤßig⸗ 
keit mit Licht feinen Grund gehabt hat, noch nicht vollig 
gedaͤmpft. 


Mlle. Sontag iſt waͤhrend ihres letzten Concerts in Warſchau 
arg beſtoblen worden. Ein Dieb, welcher ihre Abweſenheit 
zum Einbruch benutzte, hat aus ihrem Schrank eine Summe 
Geld und Koſtbarkeiten, 3000 poln. Gulden an Werth entwen⸗ 
det. Der Thaͤter iſt bereits, bei einem zweiten Diebſtahl, 
ergriffen worden. 


Vor Kurzem wurden bei dem Straßenbau zwiſchen Stel⸗ 
born und Berlingen, an der Stelle, wo der See unmittelbar 
den Fuß des Berges befpült, und, zur Sicherſtellung der Straße 
gegen den Wellenſchlag, eine 600 Fuß lange Mauer gebaut 
wird, bei dem Abtragen des Bodens 40 Stuͤck alte Silber: 
muͤnzen gefunden. Sie lagen ungefähr 14 Fuß tief, in dem 
von dem Gebirge abgewirrten Sand. Einen Tag vorher, ehe 
man auf biefelben traf, fand man Spuren von einem menſch⸗ 
lichen Gerippe, und einen Sporn, der aber durch den Roſt 
groͤßtentheils zerſtört war. Die genauer unterſuchten Stuͤcke 
wogen jedes 52 franz. Gran, ſcheinen von ganz feinem Silber, 
eher gegoſſen als gepraͤgt, und haben den metalliſchen Glanz 
fo vollkommen erhalten, als ob fie erſt aus der Muͤnzſtaͤtte 
gekommen wären. Die Schrift iſt weder hebraͤiſch, lateiniſch 
noch griechiſch, wie es heut zu Tag geſchrieben wird. Die 
Zeichen ſcheinen Aehnlichkeit mit der Runenſchrift zu haben, 
oder mit dem Griechiſchen, wie es zur Zeit des Julius Caͤſar 
geſchrieben worden iſt. N 


Die in Köln verſammelte evangeliſche Synode hat am 
11. Juni ihre Berathungen beendigt. 


— 


Die Feuermaſſe war, 


In der Grafſchaft Kent leben jetzt, in ſeltner Einigkeit, 
drei Schweſtern, die unter dem gemeinſchaftlichen Namen: 
„Hiobs Joͤchter“ in der ganzen Gegend bekannt ſind; denn 
einzeln mit ihren Vornamen heißen ſie: Jemima, Kezia und 


Kerenhappuch. Die aͤlteſte dieſer Schweſtern iſt 84 und die 


jüngfte 81 Jahre alt. 


In Rio de Janeiro war ein ungeheurer Menſchenzulauf bei 
der Beſtattung des nordamerikan. Geſandten Herrn Tudor. 
Der Kaiſer hatte, um die Leiche zu führen, einen ſeiner 
Staatiwagen mit 6 Pferden geſchickt. Der Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen und ſieben fremde Geſandte trugen die Zipfel des 
Leichentuches;z über 60 Kutſchen fuhren vorauf und hinten an. 
Der brit. Admiral kam zu Waſſer mit 12 Kuttern, welche 
die nordamerikan. Flagge am halben Maſte (zur Trauerbe⸗ 
zeugung) fuͤhrten. 


Dr 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 116 zu Cunnersdorf gelegene, auf 
24 Rthlr. abgeſchaͤtzte Schubert' ſche Haus, auf den An: 
trag eines Glaͤubigers, vor Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Luͤtke in Termino 

den 16. Auguſt ©, Vormittags 10 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs-Termine, öffentlich verkauft were 
den ſoll. Hirſchberg, den 7. Juni 1830. f 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Die von dem verſtorbenen Jo⸗ 
hann Gottlob Ludewig hinterlaſſene, auf 351 Rthlr. Cou⸗ 
rant unterm 13. März C. ortsgerichtlich abgefchägte Frei⸗ 
haͤusler-Nahrung, Nr. 162 zu Schwerta, ſoll in Ter- 
mino E 

den 16. Auguſt c.; Nachmittags um 2 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle allda, oͤffentlich an den Meiſt- und 
Beſtbietenden entweder verkauft, oder auch, nach Umftäne 
den, verpachtet werden; welches beſitz- und zahlungsfaͤhigen 
Kauf⸗ oder Pachtluſtigen mit dem Eroͤffnen bekannt ges 
macht wird: daß die Taxe während der Geſchaͤftsſtunden 
in der Amtswohnung allhier eingeſehen werden kann, die 
Bedingungen aber erſt im Termine feſtgeſetzt werden ſol⸗ 
len, und der Abſchluß, reſp. Zuſchlag, nur mit Genehmi⸗ 
gung des vormundſchaftlichen Gerichts, erfolgen darf, uͤbri⸗ 
gens die Wahl unter den Licitanten oder Locatariis vor⸗ 
behalten iſt. ö 

Zugleich werden alle etwaige unbekannte Gläubiger oder 
Real⸗Praͤtendenten aufgefordert, ihre an den Vermoͤgens⸗ 


* 


Nachlaß des Johann Gottlob Ludewig, in specie an 


das Grundſtuͤck, aus irgend einem Rechtsgrunde, vermeint⸗ 

lich habenden Anſpruͤche in dieſem Termine anzumelden und 

zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit praͤeludirt, und ih⸗ 

nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Meffersdorf, den 27. Mai 1830. 

Furſtlich Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerichts 
Amt von Schwerta. 


1 


Subhaftations- Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der zu Hohen⸗Liebenthal sub Nr. 2 im Freiherrlich von 
Zedlitz'ſchen Antheile belegenen, auf 210 Rehlr. abgeſchaͤtz⸗ 
ten, und zum Nachlaſſe des Freihaͤuslers Gottfried Ders 
tel gehoͤrigen Freihaͤuslerſtelle, ſteht auf a 

den 28. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗-Kanzellei zu Hohen-Liebenthal ein perem⸗ 
toriſcher Bietungs-Termin an, wozu zahlungsfaͤhige Kauf: 
luſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſolle, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 

Zugleich werden alle etwanige unbekannte Oertel'ſche 
Gläubiger hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den 
Oertel' ſchen Nachlaß in dieſem Termine anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, ver⸗ 
wieſen werden muͤſſen. 

Hirſchberg, den 5. Juni 1830. 

Das Staats-Miniſter Graͤflich v. Buͤlow'ſche 
Patrimonial-Juſtiz⸗Amt von Hohen⸗ 
Liebenthal. 

Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Erbes-Regulirung, das dem vere 
ſtorbenen Gerichts-Diener Anton Tietze zu Hermsdorf 
unt. Kynaſt ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 165 all⸗ 
dort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 15. 
December 1824 auf 162 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. Courant 
abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 31. Auguſt e., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Hermsdorf unt. Kynaſt an, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 14. Mai 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſes, die dem Muͤllermeiſter Gottfried Herrmuth zu 

Schreiberhau ſeither zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 3 alldort 
belegene, und in der gerichtlichen Taxe vom 5. April 1830 
auf 2603 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle, und ſte⸗ 
hen auf, den 10. Auguſt, 12. October c., 
Termine, der peremtoriſche Bietungs-Termin aber, auf 
den 14. December c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unter'm Kynaſt an, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf u. K., den 21. Mai 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan— 
desherrliches Gericht. 

Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, Behufs der Erbes-Auseinanderſetzung, das 
dem verſtorbenen Kramer und Gerichtsgeſchwornen Carl Ben⸗ 


jamin Auſt zu Giersdorf ſeither zugehörig geweſene, 1 
Nr. 59 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 


vom 17. Februar 1830 auf 409 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtotiſche Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 28. Auguſt d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 8 a 

Hermsdorf u. K., den- 25. Mai 1830. . 

Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan: 

des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 

— Herrſchaft Giersdorf. 


Subhaſtations⸗-Patent. Das sub Nr. 70 zu 
Nimmerſath, Bolkenbain'ſchen Kreiſes belegene, ortsgericht— 
lich am 17. dieſes Monats auf 60 Rthlr. Courant ges 
würdigte Freihaus, mit einem Scheffel Garten: Einfall, 
wird auf 

den 31. Auguſt d. J., Nachmittags 4 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath oͤffentlich an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, auch ſofort zugeſchla⸗ 
gen, wenn kein geſetzliches Hinderniß entgegen ſteht, wes⸗ 


halb hiermit beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zum 


Bieten auf daſſelbe vorgeladen werden. 

Unbekannte Erbſchafts⸗Glaͤubiger, welche an den Nach⸗ 
laß des Beſitzers Johann Chriſtoph Aſſer Forderungen 
zu haben vermeinen, muͤſſen ſolche bis zu dem Termine 
bei uns anzeigen und beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit 
ihrem etwanigen Vorzugs⸗-Rechte praͤcludirt, und an das⸗ 


jenige verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung der 


erſchienenen Kreditoren uͤbrig bleibt. 
Hirſchberg, den 22. Mai 1830. 
Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 34 zu 
Neu⸗Kunzendorf belegene, ortsgerichtlich unter'm 24. Mai 
dieſes Jahres auf 135 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigte 
Freiſtelle, wird, zufolge freiwilliger Abtretung des Beſitzers, 
auf den Antrag der Glaͤubiger, in Termino 

30. Auguſt 1830, Nachmittag 3 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath, im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation, öffentlich an den Meiſt- und 
Beſtbietenden verkauft, auch ſofern kein geſetzliches Hin⸗ 
derniß vorhanden, ſofort zugeſchlagen, weshalb befigs und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Hirſchberg, den 1. Juni 1830. 

Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 

a Güter, Vogt. 


Anzeige. Die dem Tuchmacher⸗Mittel zu Hirſchberg an⸗ 
gehörige Tuch⸗Walke, ſteht zu verpachten; es koͤnnen ſich da⸗ 


hero Pachtluſtige bei dem daſigen Mittel melden, um ſich uͤber 


die Pacht⸗Bedingungen zu einigen und das Nähere feſtzu⸗ 


fielen, Der Pacht⸗ Antritt iſt zu Michaeli c. a. 


Edictal⸗Citation. Alle unbekannte Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 


* welche an den Nachlaß des am 1. December 1823 


zu Nimmerſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, verſtorbenen 
Freiſtell⸗Beſitzer Johann Gottfried Jentſch, rechtliche An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
binnen 9 Wochen, laͤngſtens aber in dem zur Liquidation 
dieſer Forderungen auf f 

den 2. September d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Gerichts = Kanzellei zu Nimmerſath anberaumten 


Termine zu erſcheinen, und ihre mit Beweismitteln unter⸗ 


ſtutzten Liquidationen einzureichen, widrigenfalls fie mit ih⸗ 


tem Vorzugs⸗Rechte gegen die bekannten und befriedigten 
Gläubiger praͤcludirt, und fie blos an dasjenige verwieſen 


werden ſollen, was nach Befriedigung der bekannten Kre⸗ 


ditoren uͤbrig geblieben ſeyn wird. Gleichergeſtalt wird hier⸗ 


mit oͤffentlich bekannt gemacht: daß die Theilung des Nach⸗ 
laſſes unter die Erben des oben genannten Erblaſſers gleich⸗ 
zeitig mit obigem Termine verbunden, und jeder etwanige 
unbekannte Erbſchafts-Glaͤubiger zu erwarten hat, daß er 
wegen ſeiner etwanigen Forderung nicht mehr die Maſſe, 
ſondern nur jeden einzelnen Erben pro rata percepti 


belangen kann. 


Hirſchberg, den 22. Mai 1830. 
as Patrimonial- Gericht der Nimmerſather 
uͤter. Vogt. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 32 zu Ketſchdorf, Schoͤnau'ſchen Kreis 
ſes belegenen, bisher dem Johann Gottlieb Schubert ges 
hoͤrig geweſenen Ober-Kretſchams, welcher auf 3724 Rthir. 
dorfgerichtlich abgefchägt worden, haben wir drei Bietungs⸗ 

ermine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 
den 15. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf den 15. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
und auf f 

den 15. Januar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiari zu Hirſchberg, am Markte Nr. 1, den letz⸗ 
ten aber in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ketſchdorf ange⸗ 
etzt. Hirſchberg, den 26. Juni 1830. 

as Gerichts-Amt von Ketſchdorf, Schoͤnau'⸗ 

ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Anzeige. Veränderungshalber bin ich gefonnen, meine 
ſige Scharfrichterei zu verkaufen; bei derſelben iſt ein neu 
Maffiv gebautes Haus, worin ein gewölbter Stall und noch 
ein anderes Gewoͤlbe und zwei Stuben; dann noch ein zwei⸗ 
tes Haus, welches auch in gutem Bauſtande iſt, ohngefähr 
16 bis 18 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat, vollftändige 
erung zu zwei Kuͤhen und einem Pferd, alles nahe beim 
uſe, dazu noch eine gut gebaute Scheune, nebſt allen Ge⸗ 


Auochtigkeiten, die auf der Scharfrichterei haften. Die Kaufs⸗ 


banden ſind zu jeder Zeit bei mir zu erfahren; auch 


noͤthigen Falls die Hälfte darauf ſtehn bleiben. 
Landeshut im Juni 1830. Caspar Schwarz, 
der jüngere, 


Anzeige. Die vom Königl. Kreis⸗Sekretair Hrn. Lieu⸗ 
tenant und Inſpector Heinze zu Loͤwenberg herausgegebene 
Sammlung der Preuß. Bau-Polizei⸗Geſetze, Verordnun⸗ 
gen und Deklarationen derſelben; ein Handbuch fuͤr Po⸗ 
lizei⸗Behoͤrden, Bau-Beamte, Bau⸗ Handwerker und 
Haus: Eigenthlimer, a 
habe ich ſo eben in vollſtaͤndiger Auflage von dem Herrn Ver⸗ 
faſſer kaͤuflich an mich gebracht, und den Preis dieſer Schrift 
von nun an unabaͤnderlich auf 1 Rthlr. 7% Sgr. feſtgeſetzt, 
wofuͤr ſelbe bei mir und in allen ſoliden Buchhandlungen zu 
haben iſt. Bereits iſt von demſelben Verfaſſer in meinem 
Verlag erſchienen: 
Anleitung zur zweckmaͤßigen Fuͤhrung und Reviſion der 
"Gemeinde: Rechnungen, nebſt den noͤthigen Formularen; 
ein unentbehrliches Handbuch fuͤr Rechnungsleger und Re⸗ 
viſoren der Gemeinde-Rechnungen, gr. 8. 7 ½ Sgr., 
welche gleichfalls in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 
Bunzlau, am 1. Juli 1830. a, 
Appun's Buchhandlung. 
Anzeige. Bei Ziehung der 7ten Courant⸗ Lotterie iſt bei 
mir, außer einer Menge kleinerer Gewinne, gewonnen worden: 
SEISTESSTSEOS 2 SBISSESSSSSESO 
der zweite Haupt⸗Gewinn von 10,000 Thaler 8 
8 auf Nr. 18947, 
Sescsneeeegegesggggggegggge 
SSS 
8 2000 Thaler auf Nr. 1910, $ 
SGG 
Appun in Bunzlau. 
Taback⸗ Offerte. 
Außer den bereits bekannten, uͤberall mit vielem Beifall 
aufgenommenen zwei Sorten Bruſt⸗Canaſter, à 12 und 
10 Sgr. das Preuß. Pfd., aus der Fabrik der Herren Sonn⸗ 
tag und Comp. in Magdeburg, empfing ich noch aus eben 
dieſer Fabrik Cuba⸗Canaſter, à 6 und 8 Sgr., Paganini 
à 6 Sgr. und Canaſter No. 2 à 10 Sgr. das Pfd., welche 
ich ihres in Wahrheit außerordentlich leichten Geſchmackes und 
feinen Geruches wegen dem reſpectiven Publikum beſtens em⸗ 


pfehle. Schweidnitz, am 16. Juni 1830. 
Ernſt Benj. Nadel. 


Anzeige. Folgende Tabacke, aus der Fabrique des Herrn 
H. von Fiſcher in Goͤrlitz, empfehle hiermit zu geneigter Ab⸗ 
nahme, und ſind dieſelben, dem Preiſe angemeſſen, von vor⸗ 
zuͤglicher Guͤte, als: 

leichter Canaſter Nr. 1., das Pfd. 20 Sgr. 
Baltimore, das Pfd. 20 Sgr. 

leichter Canaſter Nr. 2., das Pfd. 15 Sgr. 
Juſtus, das Pfd. 10 Sgr. 
Petit, das Pfd. 12% Sgr. a 
Tonnen⸗Canaſter Nr. 1., das Pfd. 10 Sgr. 
Portorico ohne Rippen, das Pfd. 7% Sgr. 
Halb⸗Canaſter, das Pfd. 7% Sgr. 
Virginien Nr. 1., das Pfd. 5 Sgr. 

Hirſchberg, den 6. Juli 1830. C. A. Hoferichter, 


Ssssssssss 


Braun: und Brennerei: Verpachtung. 

Da die Pacht des Brau- und Brennerei: Urbar des Domi⸗ 
nium Mittel: Kauffung zu Michaeli d. J. abgelaufen iſt, fo 
ſoll auf den 6. Auguſt a. c. daſſelbe wieder verpachtet werden. 
Es werden daher pacht- und cautionsfaͤhige Pächter eingela⸗ 
den, ſich am gedachten Tage, Vormittags um 11 Uhr, in 
dem Schloſſe zu Mittel-Kauffung einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Sowohl das Local, wie auch die Bedingun⸗ 
gen, koͤnnen taglich eingefehen werden, da der Sequefter den 
Auftrag erhalten hat, jeden Pachtluſtigen uͤber alles, was 
derſelbe zu wiſſen wuͤnſcht, Auskunft zu ertheilen. 

Kauffung, den 1. Juli 1830. 


Der landſchaftliche Curator Bonorum. 


ep achtung. Die Jagd des Dominium Mittel⸗Kauf⸗ 
fung ſoll am 6. Auguſt a. c. auf mehrere Jahre verpachtet 
werden, wozu pacht⸗ und cautionsfühige Jagd: Liebhaber ein⸗ 
geladen werden, ſich am gedachten Tage, Nachmittags um 


2 Uhr, auf dem Schloſſe zu Mittel⸗Kauffung einfinden zu 


wollen. Die naͤhern Bedingungen ſind daſelbſt zu jeder Zeit 
einzuſehen. Kauffung, den 1. Juli 1830. 
Der landſchaftliche Curator Bonorum. 
77FFC c 
„ een a 
wird gefucht eine Kraͤmerſtelle, oder auch eine Beſitzung, 
wo eine Kruͤmerei vortheilhaft betrieben werden koͤnnte. 
Schriftliche Anzeigen werden in der Expedition des Bo⸗ 8 
ten angenommen. 
S 


BIETSISSISHSHIFS 

Vermiethung. In dem ſub Nro. 7 hieſelbſt am Ringe 
gelegenen Hauſe, iſt der erſte Stock, beſtehend aus zwei Stu⸗ 
den, Kuͤche, Speiſegewoͤlbe; im dritten Stock eine Stube 


und im Hinterhauſe zwei Stuben nebſt Kammern, Waͤſch⸗ 


boden, Keller⸗Abtheilung, Holz-Remiſe, fo wie Stallung 

zu zwei Pferden, nebſt Kutſcherſtuͤbchen und Heugelaß, zu 

vermiethen und Termino Michaelis d. J. zu beziehen. 
Hirſchberg, den 23. Juni 1830. Jurock, Adm. 


Vermiethung. In dem sub Nro. 180 am Burg⸗ 
thore hierfetbft gelegenen Seifenſieder Kuntzeſchen Haufe, iſt 
eine kleine Oberſtube; in dem Fleiſcher Hornigſchen Hauſe 
Nro. 646, vor dem neuen Thore, iſt eine Unterſtube; und 
in dem Victualienhaͤndler Hornigſchen Haufe, Nro. 991 B., 
auf der Hellergaſſe, ſind zwei Stuben zu vermiethen und bal⸗ 
digſt zu beziehen. Hirſchberg, den 28. Juni 1830. 

5 3 Jurock, Abm. 

Empfehlung. Als Königt. beſtallter Lotterie: Unterein- 
nehmer empfiehlt ſich zur Abnahme von Looſen der Klaſſen⸗, 
fo wie der Courant⸗ Lotterie beſtens, unter Verſicherung der 
prompteſten und rechtlichſten Bedienung: F. Nazer. 

Schoͤnau, den 24. Juni 1830. 

Anzeige. Eine Koͤchin, die gute Atteſte aufzuweiſen hat, 
kann zu Michaeli und ein Gaͤrtnerburſche augenblicklich Un⸗ 
terkommen finden beim Dominium Ober⸗Wieſenthal. 
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Anzeige. Familien⸗Ruͤckſichten beſtimmen mich, mein 


ſub Nr. 592 auf der Auengaſſe hieſelbſt belegenes Haus, nebſt 


Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und Garten, feil zu bieten. Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei mir, oder meiner Frau 
melden, und daſſelbe in Augenſchein nehmen. N 
Hirſchberg, den 6. Juli 1830. 
Der Juſtitiarius Vogt. 
Anzeige. Da ich dieſen Sommer groͤßtentheils auf dem 
Lande zubringen werde, ſo erſuche ich alle Diejenigen, mit 
denen ich noch in Verbindung ſtehe, oder die mich außerdem 


zu ſprechen wünfchen, ſich in den Vormittagsſtunden, von 8 


bis 11 Uhr, in meine Wohnung, bei dem Koͤnigl. Lotterie⸗ 
Einnehmer Herrn Martens, Nro. 25, im Vorderhauſe drei 
Stiegen hoch zu bemühen, oder dem Kaufmann Herrn J. E. 
Baumert, wohnhaft auf der Langgaſſe, im Hauſe des Herrn 
Goldarbeiter Baumert, Nro. 148, alles, was mich betrifft, 
zu eröffnen, auch an denſelben für mich beſtimmte Zahlungen 
zu leiſten, da derſelbe authoriſirt iſt, daruber in meinem Nas 
men zu quittiren. Hirſchberg, den 30. Juni 1830. 
Sam. Ludw. Schmidt. 

Anzeige. In dem Hauſe Nr. 157 am Markte, iſt eine 
Stube in der erſten Etage, vorne heraus, nebſt einer kleinen 
Seitenſtube, von Michaeli an zu vermiethen. 


Anzeige. Ein geſittetes Maͤdchen, welches Faͤhigkeiten 


hat, den häuslichen Beſchaͤftigungen vorzuſtehen, zugleich die 
Aufſicht uͤber Milchwirthſchaft und Fluͤgelvieh fuͤhren muß, 
und die dazu noͤthigen Kenntniſſe beſitzt, findet bald ein Uns 
terkommen; wo? beſagt die Expedition des Boten. 
Anzeige. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Jaͤ⸗ 
gerei und das Forſtfach zu erlernen, und außer den nöthigen 


Schulkenntniſſen auch Zeugniſſe ſeiner Rechtlichkeit und ſei⸗ 


nes moraliſchen Lebenswandels aufweiſen kann, melde ſich bei 
dem Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 

Anzeige. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die 
Landwirthſchaft zu erlernen und die dazu noͤthigen Schulkennt⸗ 


niſſe und Faͤhigkeiten beſitzt, kann unter billigen Bedingungen 


bald in einer bedeutenden Wirthſchaft ein Unterkommen fin⸗ 
den. Naͤhere Anzeige ertheilt die Expedition des Boten. 

Anzeige. Feine Greiffenberger ſogenannte % breite 
60 Ellen⸗Leinwandten find ſtets zu bekommen bei 

C. L. Heyden, vor dem Langgaſſenthore. 

Anzeige. Ein noch brauchbares Fortopiano iſt, wegen 
Mangel an Platz, zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. d. B. 

Anzeige. Eine ganz vorzuͤgliche Steiner' ſche Con⸗ 
zert⸗Violine und ein Fluͤgel werden verkauft. Wo? beſagt 
die Expedition des Boten. 


Anzeige. Am 23. Juni hat ſich ein braun- und weiß⸗ 


gefleckter Huͤhnerhund hier eingefunden, und hat ſich der 


rechtmaͤßige Eigenthümer auf dem Polizei: Amt zu Schmiede: 
berg zu legitimiren, und den Hund, gegen Erſtattung aller 
Koſten, in Empfang zu nehmen. 5 


N (Nebſt Nachtrag.) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlebnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


Frankreich. 
Algieriſche Expedition. 

Ueber die Einnahme des algieriſchen Lagers von Staoneli 

find nunmehr folgende Armee⸗Berichte eingegangen: 
„Im Lager von Sidi⸗Ferrutſch, 

19. Juni 1830, 2 uhr Nachmittags. 

Oas feindliche Heer hielt ſeit dem 15ten das Lager von 
Staoneli befegt; am 17 ten und 18ten hatte es im Angeſichte 
unferer Poſitionen weniger Mannſchaft gezeigt, als an den 
fruheren Tagen, wiewohl bedeutende Verſtaͤrkungen zu ibm 
geftoßen waren. Am 18ten Abends waren die Truppen⸗Kon⸗ 
tingente von Konſtantine, Oran und Titeri nebſt einem großen 
Theile der Türkiſchen Miliz von Algier beiſammen. Die 
Stärke dieſer verſchiedenen Corps belief ſich ungefähr auf 
40,000 Mann. Ihr Vertrauen zu ſich war um fo. größer, 
als die Fronzöfifche Armee ſeit vier Tagen unbeweglich in 
ihren Stellungen geblieben war. Ich wartete, um den Befehl 
zum Vorrücken zu geben, auf die Ausſchiffung der Transport⸗ 
mittel für die Mundvorraͤthe und das Belagerungs⸗Geräth. 
Dieſe Unthaͤtigkeit war vom Feinde auf eine andere Weiſe 
ausgelegt worden, und der Aga von Algier, der an der Spitze 
der Tüuͤrkiſchen Miliz ſtand, glaubte, ein Angriff werde ihm 
Gelegenheit zu einem Siege darbieten. Batterieen, die er 
Tages zuvor zwiſchen Staoneli und unſeren Stellungen hatte 
aufwerfen laſſen, hatten mir ſeinen Plan verrathen, und es 
waren alle Anordnungen getroffen, um ihn gut zu empfangen. 
Am 19ten mit Tages⸗Anbruch rückte das feindliche Heer in 
einer die Front unſerer Pofitionen überfluͤgelnden Linie vor; 
ſeine groͤßten Anſtrengungen waren gegen die Brigaden Clouet 
und Achard gerichtet. Dieſen gegenüber ſtand die Tuͤrkiſche 
Miliz, deren Angriff mit großer Entſchtloſſenheit geſchah. 
Janitſcharen drangen bis in die Verſchanzungen, welche die 
Front unſerer Bataillone deckten, vor und fanden hier ihren 
Tod. Die dritte Brigade der Diviſion Bertbezͤne und die 
beiden erſten Brigaden der Dioiſien Loverdo wurden von den 
Kontingenten von Oran und Konftantine angegriffen. General 
Loverdo ließ den Feind bis in den Graben vordringen, der 
feine Stellung deckte, und ihn dann mit dem Bajonnet ans 
greifen, wobei viele Arabiſche Infanteriſten auf dem Plage 
\. blieben. Nachdem der Feind zurückgeworfen worden, ergriff 
die Divifion Gfouet die Offenſive. Die Truppen waren fo 
kampfluſtig, daß es ſchwer geweſen ſeyn würde, fie zurückzu⸗ 
hatten. Die Brigaden Achard und Poret de Morvan ruͤckten 
dor, um die Brigade Gleuet zu unterſtützen. Der entſcheidende 
Augenblick war gekommen; ich befahl, die Batterieen und das 
kager des Feindes anzugreifen. Die beiden erſten Brigaden 
der Diviſion Loverdo rückten unter Anführung der Generale 
Damremont und Uzer vor. Die dritte Brigade, welche nach 
der Linken hin detaſchirt worden war, folgte, unter den Be⸗ 
fehlen des Generals von Arcine, det Bewegung der Brigade 
Gtouet, Drei Regimenter der Dipifion Escare gingen vor, 
um die Reſerve zu bilden; es iſt ſcwer, den Enthuſias mus 
uu ſchildern, welchen die Truppen an den Tag legten, als das 
Signal zum Angriff auf das Lager gegeben wurde. Sie mars 
ſairten mit außerordentlicher Schnelligkeit vorwärts. Ungeachtet 
der Schwierigkeiten, die das Terrain darbot, war das Geſchütz, 
ſämmtlich nach dem neuen Syſtem eingerichtet, beftändig in 
der erſten kinie. Die große Leichtigkeit, womit daſſelbe ſich 
dandbaben ließ, mußte viel dazu beitragen, den Feind in 
AR en zu Sehen. Für alle diejenigen, welche an dem Treffen 
dei Staonelt Theil genommen haben, dürfte die Frage über 


Nachtrag zu Rr. 29 des Boten aus dem Riesengebirge 1830. 3 
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den Vorzug des alten oder des neuen Syſtems entfchieben ſeyn. 


Das Feuer der von dem Feinde zur Deckung ſeines Lagers 
errichteten Batterieen bielt unſere Truppen nicht einen Augen⸗ 


blick auf. Die acht darin befindlichen Kanonen von Erz wur 
Die Tuͤrken 


den durch das 20ſte Linien-Regiment genommen. 
und die Araber hatten nach allen Seiten hin die Flucht er. 


griffen, und ihr Lager fiel in unſere Hände; es beſtand aus 
unter denen die des Aga von Algier und der 


400 Zelten, 0 
Beys von Konſtantine und Titeri von großer Pracht waren. 


Wir haben eine bedeutende Menge Pulver und Kugeln, Vor 


raͤthe an Lebensmitteln, mehrere Heerden Hammel und etwa 
100 Kameele vorgefunden, die unſere Transportmittel ver⸗ 
mehren ſollen. Unſere Soldaten werden in den Zelten des 
Feindes ruhen. Das Benehmen der Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen hat dem Vertrauen des Königs entſprochen. 
meiſten Stabs⸗Offiziere waren noch nicht beritten und verſahen 
ihren Dienſt mit unermuͤdlichem Eifer zu Fuß. Der Generak 


Lieutenant Berthezene hat feine Diviſion mit dem Talente 


und der Kaltblütigkeit gefuͤhrt, die man von feiner alten 
Erfahrenheit erwarten durfte. Nach dem Empfange der Bes 
richte der General⸗Lieutenants werde ich Eurer Excellenz die 
Offiziere und Gemeinen, die ſich am meiſten hervorgethan 
haben, namhaft machen. 
ſich auf etwa 300. Die Verwundungen ſind im Allgemeinen 
wenig gefährlich, und die Hälfte Derer, die bleſſirt worden, 
wird bald wieder zu den Fahnen ſtoßen koͤnnen. Die Aus- 


Dis 


Die Zahl der Verwundeten beläuft 


ſchiffung dauert mit unermuͤdlicher Thaͤtigkeit fort; heute hat 


man eine Menge von Pferden an's Land geſetzt, und morgen 


ſoll eine noch großere Anzahl derſelben ausgeſchifft werden. 
Das Wetter iſt herrlich; der Sommer, der lange auf ſich 


hatte warten laſſen, ſcheint endlich begonnen zu haben. Jedoch 
iſt die Hie hier nicht größer, als diejenige in Paris während 
des Sommer- Solſtitiums. 


Armee ſich Algier nähern können. Es ſcheint gewiß, daß der 


In drei bis vier Tagen wird die 


Feind zwiſchen der Stadt und dem Lager durchaus keine Ver⸗ 


theidigungs⸗Anſtalten getroffen hat. Die Araber verlieren den 


Muth; mehrere von ihnen ſind bereits bei unſeren Vorpoſten 


erſchienen und haben einſtimmig ausgeſagt, daß die Furcht 


vor dem Dey fie bewogen habe, gegen die Franzoͤſiſche Armee :« 


zu marſchiren. Das Treffen bei Staoneli kann zu zahlreichen 
Deſertionen beim Feinde Anlaß geben. Ich habe die Ehre 
uf. w. (gez.) Graf v. Bourmont.“ 


Neueſte Berichte von der Armee melden: 
„Im Lager von re e 


f den 22. Juni. 
Seit dem Gefechte vom 19. d. M. zeigt 


er Feind nur eine 


zelne Truppen⸗Abtheilungen. Es ſcheint gewiß, daß die Mehr⸗ 


zahl der Araber ſich entfernt hat, daß die Türken ſich in den 
Mauern von Algier eingeſchloſſen halten, und daß dort eine bedeu⸗ 


tende Gährung unter ihnen ausgebrochen iſt. Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 


den würde ich nicht gezoͤgert haben, mit der Armee vorzurüden, 
wenn die Beſpannungen des Belagerungs⸗Geſchuͤtzes und der 
2 und Proviant-Wagen ſchon ausgeſchifft geweſen 
waͤren. 
ſollten am 13. d. aus der Bucht von Palma abſegeln, wurden 
aber durch Suͤdoſt⸗Winde dort bis zum 18ten zurückgehalten. 
Seitdem hat beftändig Windſtille geherrſcht, fo daß fie noch 
nicht im Angeſichte der Kuͤſte erſchienen ſind. Ich bin der 


Die Fahrzeuge, welche dieſe Pferde am Bord hatten, 


Meinung, daß die Berennung Algiers nicht eber beginnen darf, 


als bis man die Gewißbeit erlangt hat, daß die Belagerungs⸗ 
Arbeiten durch den Mangel an Munition nicht unterbrochen zu 
werden brauchen, und bis die Subſiſtenzj⸗Mittel auf 30 Tage 
gefichert find. Ungeachtet dieſer unerwarteten Verzögerung, 
at der Transport des Belagerungs⸗Geſchuͤtzes begonnen. Viel⸗ 
eicht wird es hinreichen, in Sidi⸗Ferrutſch fo. viel Kanonen und 
Munition auszuſchiffen, als für den Angriff auf das Kaiſer⸗ 


— 
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schloß nöthig find. Es iſt wahrfheintih, daß nach der Eine 
näbme dieſes Forts, und vielleicht ſchon früher, der im Rücken. 
angegriffene Feind ſich gendthigt fehen wird, die im Oſten Als 

befindlichen Batterien im Stich zu laſſen, und daß der 
Neſt des Materials in geringer Entfernung von dieſer Feſtung 
wird ausgeſchifft werden konnen, Auf dieſe Weiſe würde der 
Kranspert des Belagerungs⸗Geſchützes vom Punkte der Aus⸗ 


ſchiffung bis ins Lager der Armee viel ſchneller bewerkſtelligt 


werden können. Die Truppen haben feit dem igten ihre Siel: 
tung nicht verändert. Staonelt und Sıdı: Khalef, deren Lage 
auf den Karten angegeben iſt, find nicht mit bewohnten Ort⸗ 
ſchaften in Europa zu vergteichenz man findet daſelbſt keine 
Gebande. Durch die dort befindlichen Quellen von gutem Wafs 
ſer angezogen, ſchlagen die Araber wahrſcheinlich oft an dieſen 
Orten ihre Zelte auf, weshalb die Reiſenden und Geographen 
dieſe Punkte als Wohnptäge bezeichnet haben. Anfangs glaubte 
man, der Angabe mehrerer Perſonen, die längere Brit in Als 
gier gelebt haben, zufolge, der Ort, wo wir das feindliche Lager 
enommen haben, heiße Staoneli; aber eine Vergleichung der 
tfernungen und der Anblick einiger Häufer, die im Umkreiſe 
der Algier umgebenden Gaͤrten zu liegen ſcheinen, erweckten 
bald Zweifel über dieſe Angabe. Gefangene Araber wurden 
gefragt, und es ſcheint jezt erwieſen zu ſeyn, daß der Plag, 
wo die Armee geſiegt hat, Sidi⸗Kpalef iſt, und daß das Ges 
fecht vom i19ten hiernach benannt werden muß. Die Stellung, 
welche jetzt die Diviſtonen Berthezene und Loverdo beiegt hal⸗ 
ten, liegt auf dem halben Wege von Sidi⸗Ferrutſch nach Algier. 
Vom Lager an hort das Gefträud auf, und in ſpaͤrlicher Ans 
zahl findet man Feigen, Maulbeer⸗ und Oliven⸗Baͤume. Der 
Boden iſt faſt allenthalben wit Fichtenpalmen bedeckt und un⸗ 
bebaut; aber feine Beſchaffenheit macht glles, was die alte 
Geſchichte von der Fruchtbarkeit deſſelben berichtet, glaubwur⸗ 
dig. Eine kleine Stunde von Sidi⸗Khalef, nach Algier zu, 
iſt das Land lachend und wohl bebaut; das Heer wird dort 
Obſt und Gemüfe in Menge finden. — Ich habe die Berichte 
der General⸗Lieutenants Berthezene und Loverdo und des Ge: 
nerol⸗Majors Lahitte erhalten. Die am 19ten erlittenen Ver⸗ 
kaufte find bedeutender, als man anfangs glaubte. Die Zaht 
der Todten betraͤgt 44 in der erſten, 13 in der zweiten Dioiſion, 
die der Verwundeten 314 in der erſten, 119 in der zweiten Divifion 
und 10 bei der Artillerie. ) Alle Betwundete find von Muss 
ketenkugeln getroffen worden, denn die feindlichen Batterien 
wurden, gleich zu Anfang des Gefechtes, durch die unſtigen 
zum Schweigen gebracht. Dieſer Erfolg iſt der Geſchicklich⸗ 
keit, mit welcher General Labitte das Geſchütz geleitet hat, fo 
wie der Tapferkeit der Artülerifien und ihrem richtigen Zielen, 
zu verdanken. Die ganze Armee giebt ihnen dieſes Zeugniß. 
Der Lieutenant Delamarre, der zwei Achtpfünder vor der 
Front der Brigade Grouet befehligte, hat den Türken einen 
ehnlichen Vertuft beigebracht; vier Schuͤſſe mit Kartätſchen 
beſtimmten dieſelben zur Flucht. Großes Lob ertheilt General 
Bayerdo dem Hauptmann be Litore, der auf dem rechten Flü⸗ 
gel die Batterie der Berghaubigen befehligte. Die zur Ber 
ſpannung dieſer Batterie beſtimmten Mauleſel waren noch nicht 
das aber der Eifer der Artilleriſten half dieſem Mangel abz 
fie trugen ſelbſt die Munition herbei und zogen die Ge ſchuͤtze 
an den Strängen“ Hier folgt in dem Berichte eine Reibe 
von Belobungen einzelner Ofſtztere und Gemeinen; dann heißt 
es weiter: „Ich glaube, Ew. Excellenz auch die von der 
Armee Verwaltung errungenen glücklichen Reſultate berichten 
zu müſſen. Die eiſernen Oefen wurden binnen 24 Stunden 
aufgebaut, und feit dem 16ten iſt in ihnen Brod gebacken 
worden. Der General; Intendant hatte für dienlich erachtet, 
in einem Lande, wo man nur wenige Wohnungen findet, Alles 
für die Errichtung beweglicher Lazarethe vorzubereiten, Schop⸗ 


*) Am meiften haben das 20te, 28ſte und Z5ſte Regiment 
gelitten. Note des Moniteur. 
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pen, die mit waſſerbichter Leinewand bedeckt find, cchüsen bie 


Kranken und Verwundeten gegen Unwetter und geſtatten eine 
ungehinderte Circulation der Luft. Alle Verwundete haben 
mir ibre Zufriedenheit mit der herrſchenden Rei cichkeit und 
der ihnen gewidmeten ſorgſamen Pflege bezeugt. Die neuen 
zweiraͤderigen Wagen find für das Terrain, welches unſere 
Transperte zu befahren haben werden, ganz geeignet. Den 
Eifer der 2 Beamten und die unermiüdete Thaͤtig⸗ 
keit ihres Cyefs kann ich nicht genug loben. Ich habe die 
Ehre, Ew. Excellenz den Plan der Halbinfel und der dort ers 
richteten Werke zu überienden. Dieſe Arbeit iſt unter der 
Leitung des Capitain Filhorn durch die Ingenicurs⸗Geographen 
der Armee und einige Offiziere des Generalſtabes ausgeführt 
worden. Empfangen Sie u, ſ. w. 
(gez.) Graf v. Bourmont.“ 
„Im Lager von Sidi⸗Khalef, den 25. Juni. 

In meiner letzten Depeſche hatte ich die Ehre, Ihnen die 
Beweggruͤnde darzulegen, die mich abhielten, die Armee aus 
dem Lager von Sidi⸗Khalef vorrücken zu laſſen. Unſere Uns 
thaͤtigkeit belebte die Hoffnung des Feindes. Geſtern mit Tas 
gesanbruch zeigten ſich die Türken und Araber in einer ſehr 
ausgedehnten Linie und wieder mit derſelben Ordnung, wie 
am 19ten. Es waren alle Vorkehrungen getroffen, um ihnen 
beim erſten Angriff zwei Lieues Terrain abzugewinnen. Dieſe 
Anordnungen wurden mit großer Pünktlichkeit ausgeführt, Die 
Diviſion Berthezone und die erſte Brigade der Diviſion Los 
verdo marſchirten mit einer Feld⸗Batterie vorwärts. Sobald 
unſete in Kolonnen geordneten Bataillone in der ſich vor dem 
Lager ausdehnenden Eben erſchienen, ergriff der Feind auf 
allen Punkten die Flucht. Unſere Truppen rückten mit großer 
Schnelligkeit durch die Ebene. In einer Entfernung von 6000 
Mötres vom Lager erhält das Land ein anderes Anſehenz die 
Anhöhen werden bedeutender, und man befindet ſich auf der 
Hügelgruppe, an die ſich Aigter mit feinen Garten lehnt. Eine 
Menge von Haͤuſern zeigt ſich hier dem Blicke. Die das Land 
bedeckenden Weinberge, Gehege. und Obſtbaͤume erinnern an 
die fruchtbarſten und bebauteſten Gegenden Europa's. Man 
durfte annehmen, die Türken würden ſich hinter den zahlreichen 
Verſchanzungen, die ihnen das Terrain darbot, vertheidigen. 
Geſchlagen und entmuthigt hieiten ſie aber nirgends Stich.“ 
Ich benutzte dieſen Umſtand, um ſchnell bis zu jenem Punkt 
vorzurücken, der Algier und ſeine nachſten Umgebungen vom 
offnen Lande trennt. Hier faßten die Truppen Poſto. Ein 
Graben lag zwiſchen ihnen und dem Feinde, der endlich auf 
dem Kamme der uns gegenüber liegenden Anhöhen Halt ger 
macht batte. Die Artillerie batte mit ihrer gewohnlichen 
Raſchheit alle Schwierigkeiten des Terrains überwunden; fie 
formirte ſich in eine Batterie, und einige geſchickt geworfenen. 
Haubigen zerſtreuten die feindlichen Haufen, die ſich noch zeig⸗ 
ten. Vielleicht bekürchteten die Türken jezt, in die Feſtung 
zurückgeworfen zu werden, von der wir nur durch einen Zwiſchen⸗ 
raum ven 4 — 6000 Mötres getrennt waren. Am Abhange 
der Anboben, auf denen fie ſtanden, befand ſich ein Pulver⸗ 
magazin, das fie unter früchtbarem Gekrache in die Luft ſpreng⸗ 
ten. Dicke Rauchwolken, die ſich über 100 Mötres zum Him⸗ 
mel erhoben, und in denen die Strahlen der Aftikaniſchen 
Sonne ſich brachen, gewährten unſerm Heere ein herrliches 
Schauſpiel. Dieſe Exploſion richtete kein Unglück an. Zwei 
Schwadronen Jäger waren der Infanterie gefolgt, aber die 
übereute Flucht des Feindes und die Natur des Terrains ließen 
ſie nicht zum Schuß kommen. Der Feind hatte kein Geſchuͤg; 
vielleicht hatte er beſorgt, daß es in unfere Hände fallen mochte. 
Die Zahl unſerer Verwundeten iſt nicht bedeutend. Nur ein 


Off zter iſt gefaͤbrlich bleſſirt worden, und zwar iſt dies der zweite 


unter den vier Soͤhnen, die mich nach Afrika begleitet haben. 
Ich hoffe, er wird am Leben bieiben,_ um noch langer dem 
Könige und dem Vatertande zu dienen. Am Tage des Ges 
fechtes wurden über 400 Ochſen genommen, wodurch die Armee 


| 


N 


auf 8 bis 10 Tage mit Fleiſchvorrötben verſehen if. Wb 
rend das Heer im Gefecht war, legten ſich die Weſtwinde, die 
das am 18ten aus der Bucht von Palma ausgelaufene Trans, 
portgeſchwader auf der hohen See feftgehakten hatten, und die⸗ 
ſes konnte in der verwichenen Nacht, bei wehendem Oſtwinde, 
den Ankerptatz erreichen. Die Ausſchiffung hat heute begonnen 
und wird ungehindert fortgeſezt. Die Verbindung zwiſchen 
der Land⸗Armee und der Flette iſt ſeit dem 14ten nie unters 
brochen geweſen; ſogar nicht am Tage des heftigen Gewitters, 
über das ich Ew. Ercellenz Bericht erſtattet habe. Heute hat 
das Tirailliren fortgedauert. Die Türken erſchienen in großer 
Anzahl; aber die Araber zeigten ſich viel vereinzelnter, als an 
den vorigen Tagen. Sie ſcheinen nicht ſowobl kämpfen, als 
einzelne Sotdaten angreifen und das Gepaͤck pluͤndern zu wol⸗ 
len. Es ſind Anſtalten getroffen worden, um den Feind mor⸗ 
gen, mit Tagesanbruch, anzugreifen. Ich bin ꝛc. 
7 (gez.:) Graf v. Bour mont.“ 


Nachſtebendes iſt der Bericht dis Vice⸗Admirals Duperre 
an den See- Miniſter: i 
„um Bord des Linienſchiffes „Provence“ in der 
- ; Vai von Sidi⸗Ferrutſch, den 19. Juni 1830. 
Gnädiger Herr! Der Zeind, durch ein Türkiſches Infanterie 
Corps verſtärkt, griff heute Morgen unfere Linien an. Er 
ward zurückgeworfen und bis in feine Poſittonen verfolgt; die 
ſaͤmmtlich erobert wurden. Lager, Artillerie, Kameele, Zelte 
und Gepäck, Alles ft in bie Hände unferer Truppen gefalten, 
die heute eben jene Poſitionen inne haben. Dies iſt das Res 
fultat des Tages, das mir aus dem Hauptquartier gemeldet 
wird. Der Ober: Befehlshaber bat mir fetne amtlichen Berichte 
überſchickt, und ich beeite mich, jeldige durch die Brigg „der 
Zebra“ weiter zu befördern. Die Kriegsſchiffe „Griffon“, 
„Alerte“ und „Ducousdic“ haben unſere Truppen dſtlich von 
der Halbinfel unterſtützt. Eben ſollte auch noch die Fregatte 
„Ipbigenia“ ihnen Beiſtand leiſten, als der Rückzug des Fein⸗ 
des die Ausführung dieſer Maabregel uͤberfluͤſſig machte. Die 
Flotte iſt fortwährend damit beſchaͤſtigt, das geſammte Krieges 
Material auszuladen und ans Land zu ſetzen. Ein zwanzig⸗ 
tägiger Mund⸗Vorrath für die geſammte Armee, etwa tauſend 
Pferde, alle Artillerie, die verlangt worden, und noch darüber, 
fo wie zahlreiches Kriegsgeraͤtbh, find bereits ausgeſchifft. Ins 
nerhalb 2 bis 3 Tagen erwarte ich den Reſt der Franspert⸗ 
ſchiffe. Heute hatten wir ſehr fhönes Wetter; die Windſtule 
hinderte die Divifion des Contre⸗Admirals von Roſamel unter 
Segel zu gehen; das Linienſchiff „Provence“ hat den Angriffs: 
Poſten, den es bei ſeiner Ankunft eingenommen hatte, und 
der ihm hötte gefährlich werden können, wieder verlaſſen. 
Oaſſelde iſt gegenwärtig am Eingange in die Bal mit Tauen 
feſtgetunden, und vollkommen im Stande, deim Winde und 
den Wellen Trotz zu bieten. Ich habe, wie ich ſolches Ihnen 
dereits zu melden die Ehre batte, mehrere Fahrzeuge nach 
Toulon abgefertigt und den dortigen See- Präfekten erſucht, 
mir Lebensmittel, vorzüglich aber Waſſer, zu ſchicken, da es 
uns hier durchaus an Gelegentzeit fehlt, uns damit zu verſehen. 
»Die auf der Halbinſet angelegten Brunnen reichen nur für 
die Truppen hin, die dieſelde beſetzt halten. Die vorgerücte 
Stellung, die wir eingenommen haben und die von den Mas 


azinen ſchon ziemlich entfernt if, wird die Einführung von 


ransporten nötig machen, welche ihrerſeits, bei der Bes 
ſchaffenheit des Feindes, zahlreiche Bedeckungen erfordern wer⸗ 
den. Ich habe mich daher bereit erklärt, dem Wunſche zu 
entfprechen, den mir der Dber-Befehtshaber zu erkennen gab, 
nämlich die Halbinſel durch die Schiffs: Mannſchaften beiegen 
u laſſen und der Marine die Bewabrung dieſes wichtigen 
ffenplatzes anzuvertrauen. Ich werde mich ſofort mit der 

ng der Garnſſon deſchäftigen und habe den Schiffs⸗ 

—4 Hugon zum Kommandanten der ſelben auser ſehen. 
den hierunter getroffenen Verfügungen werde ich nicht 


* 


unterlaſſen, Ew. Exc. feiner Zeit in Kenntviß zu fetes, 
Empfangen Sie x, Fe (gez.) Duperrs.“ 

2 England. 

Von den letzten Augenblicken des verſtordenen N 
berichtet der Globe: „Der König batte von 11 Uhr Nach 
anderthalb Stunden geſchlafen; um 3 Ubr erhob er ſich, denn 
ein Blutgefaͤß nahe beim Herzen war geſprungen. „„Dies 
iſt Tod’, äußerte der hohe Kranke und ſprach den Wunſch 
aus, daß Sir H. Halford herbeikomme. Bald darauf, nach⸗ 
dem die Aerzte eingetreten waren, iſt er ſanft verſchieden. — 
Den 28. Juni um 9 Uhr früh kam die erſte Kunde von dieſem 
beklagenswerthen Ereigniſſe nach London, und binnen einer 
Stunde hatte ſie ſich durch die ganze City verbreitet, noch ehe 
dem Lord: Mayor oder einem oͤffenttichen Amte eine offizielle 
Anzeige gemacht worden war. Kurz nach 11 Uhr begann das 
Lauten der großen Glocke von St. Paul, und ſogleich wurde 
jeder Laden halb geſchloſſen, was hier ſonſt immer geſchieht, 
wenn ein Todesfall in der Familie des Laden ⸗Beſitzers eins 
tritt. Auf allen Plätzen der Stadt waren Gruppen von 
Menſchen verſammelt, die ſich über die zu erwartenden Pra⸗ 
elamationen, Veränderungen u. f. w. unterhalten.“ | 


2 Welkersdorf bei Löwenberg, den 5. Juli 1830. 

Heute Nachmittag um 1 Uhr ward uns das Gluck den ruhm⸗ 
würdigen Sieger und Helden, den Kaif. Ruſſ. Feld⸗Marſchall 
Hrn. Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky, als unfern Grunde 
berrn feierlich und herzlich zu begrüßen. Hochdieſelben kamen 
von Warſchau, um hierſelbſt Ihren Verwandten einen Beſuch 
abzuſtatten. Der Aufenthalt des Herrn Feid⸗Marſchall wird 
nur kurze Zeit dauern, indem Hochdie elben, dem Vernehmen 
nach, nach St. Petersburg reiſen. 


Mediciniſch⸗chirurgiſche Nachrichten 


Da ich in den Provinzial⸗Blaͤttern die von mir gemachten 
Operationen ſeit ein Paar Jahren nicht, wie früher, jahrlich 
bekannt gemacht habe, fo find von Auswärts mehrere Anfra⸗ 
gen an mich ergangen: ob ich mich noch mit Operationen bes 
ſchaͤftige? Hierauf erwiedere ich, daß ich, fo wie ſeit 14 
Jahren, alle nur erdenklichen Operationen unternehme und 
mich auch mit der Chirurgie beſchaͤftige. Ich werde künftig, 
wenn auch nicht alle Jahr, doch zuweilen ein achtungswerthes 
Publikum von meinem Thun und Wirken in Kenntniß ſetzen. 


Folgende Operationen habe ich ſeit 14 Jahren gemacht, ihre 


Zahl betragt 564, worunter 6 nicht den glücklichen Erfatg 
hatten, wegen einiger Nebenumſtäaͤnde. 

Die Operationen waren 5 Umſtüͤlpungen der Augenlieber 
nach Außen. 33, theils Maͤnnern, theils Frauen, waren 
die Haare der Augenlieder in die Augen gewachſen; dirſen 
wurden die Augenlieder kurzer gemacht, und fie erhielten da⸗ 
durch das Licht wieder, nachdem ſie beinahe verblindet waren. 
5 Pulsader⸗Geſchwuͤlſte, wovon eine einen ungluͤcklichen 
Ausgang hatte. 10 Thraͤnen⸗Fiſteln. 37 Perſonen ward 
der graue Staar operirt, wovon einem beide Augen, und einem 
andern ein Auge durch die Gicht verloren ging. 5 Maſtdarm⸗ 
Fiſteln wurden gluͤcklich geheilt. t Ohrſpeichel⸗Druͤſe, die 
gefaͤhrlichſte Operation, die nur zu denken iſt, wurde gluͤcklich 
geheilt. 43 nichteingeklemnite Brüche, wovon 2 dadurch 
nicht glücklich abliefen, daß, da die Kranken in der Nacht 
über Hitze klagten, die Wärterin immer das Oberbette um⸗ 
kehrte, ſo daß die Kranken immer die kalte Seite auf ihrem 
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Leibe hatten, da doch 19 Grad Kälte waren. Dieſe ſtarben 
am Kinubdackenkrampf; die Uebrigen wurden alle radical in 
6 —7 Wochen geheilt. 9 Kindern wurde der ſechſte Finger 
abgenommen. 33 Balggeſchwuͤlſte, welche von der großen 
Halspulsader abgetrennt werden mußten. Die Groͤßten wa⸗ 
ten 2½, die Kleinſten 1 Pfund ſchwer. 12 krebsartige 
Lippen wurden beinahe ganz weggenommen und von den 
Wangen neue gebildet, ſo daß nachher nichts zu ſehen war. 
Sie würden in 14 Tagen geheilt. Der aͤlteſte Mann war 79, 
und die älteſte Frau 77 Jahr alt. 1 Jungfer den Schenkel 
abgenommen und in 14 Wochen geheilt. 16 Waſſerbruͤche, 
wovon einer 8 Zoll im Durchmeſſer hatte. 15 Ohren- und 
Naſen⸗Polypen. 1 Manne wurden 5 Fleiſchgewaͤchſe aus 
dem After genommen. 1 Manne wurde, 4 Zoll hoch im 
After, ein Splitter von einem Haſenbeine, welcher 2 Zoll 
lang war, und ſzinen Sitz in der Quere hatte, herausgenom⸗ 
men. 17 Quetſchungen der Bruſt, Kopf und des Unterlei⸗ 
bes. 16 Kinder, welche mit einem Haſenmund geboren 
waren, wurden ſo hergeſtellt, daß es durchaus nicht mehr zu 
ſehen war. 3 Kinder, welche einen Wolfsrachen hatten, 
wurden ebenfalls ſo hergeſtellt, daß es nachher nicht mehr zu 
ſehen war. 21 Frauen wurde die Bruſt abgenommen; die 
alteſte war 72 Jahr alt. Die größte Bruſt war 5% Pfund 
ſchwer; 2 junge Frauen ſtarben nachher an der Abzehrung, 
und 1 an der Kopfgicht. 1 Kaiſer-Schnitt wurde an einer 
Perſon gemacht, welche kaum 2 Ellen hoch war. Da ich 
hinkam, war ſie beinah ſchon halb todt. Das Kind, ein 
Maͤdchen, iſt geſund und jetzt 9 Jahr alt. 10 Kaſtrationen. 
1 Naſenbildung. Die Haut dazu wurde aus der Stirn ge⸗ 
nommen. 5 Naſen, wo der vordere Theil verloren war, 
wurden kuͤnſtlich erſetzt. 32, die am Knochenfraß litten, 
wurden geheilt. 56 Geburten, worunter 3 Zwillings⸗Ge⸗ 
burten waren, wovon 2 Frauen an einer einfachen Geburt 
ſtarben. 67 Arm⸗ und Beinbruͤche wurden gluͤcklich geheilt. 
89 Arm⸗ und Beinverrenkungen. Einer Frau, welche ihren 
ganzen Leib in einer Bandage tragen mußte, weil die Bauch⸗ 
haͤute ſich ſo ausgeweitet hatten, wurde von dem Magen an 

bis in die Schenkel 3 Händebreit die Haut herausgenommen, 
ſio daß der ganze Leib 3 Handbreit enger gemacht wurde. Das 
Stuͤck Haut iſt gegerbt, und ich bin Beſitzer davon. Nach 
der Heilung ſagte die Frau, daß ihr Leib in ihrem jungfraͤuli⸗ 
chen Stande nicht ein ſo ſchoͤnes Ebenmaaß, wie jetzt, ge⸗ 
habt habe. Hirſchberg, den 12. Juli 1830. 

Cordes, 
Doctor med. et chirurgiae, Augenarzt, 
Operateur und Geburtshelfer. 


Entbindungs- Anzeigen. 


Die am heutigen Nachmittage um 5 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, geb. Lachmann, von 


einem gefunden Knaben, zeige ich hiermit ſchaͤtzbaren Vers. 


wandten, Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Warmbrunn, am 12. Juli 1830. 
. Der Kaufmann Friedrich Conrad. 


von einem geſunden Knaben, zeigt ſeinen Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an: 
Langenwaldau, den 8. Juli 1830. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchennachrichten 


Die am 1. Juli erfolgte gllickliche Entbindung feiner Frau 


der Cantor Schuller. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 23. v. M. ſtarb in Luxemburg am Nervenfieber der 


Koͤnigl. Capitain und Compagnie⸗Chef im 39ften Infanterie 
Regiment, Ritter des eiſernen Kreuzes ter Klaſſe, Hr. Otto 
Elsner, im 40ſten Lebensjahre. Er war aus Krobsdorf 

bei Friedeberg a. Q. gebuͤrtig. 


Nachruf am Grabe 
meines Sohnes 


Carl. Heinrich Bent, 


Geboren den 22. April 1808 und geſtorben im 
Bluͤthen-Alter den 4. Juli 1830, 


Sein Alter war 22 Jahr, 3 Monat und 14 Tage, 


Er iſt nicht mehr! Im ſchoͤnſten Fruͤhlings⸗Lenze 
Der Jugend, eilte er zur Grabesruh'; 

Er iſt nicht mehr! So rufen traurig klagend 
Gebeugte Herzen ſich einander zu. 5 


Er iſt nicht mehr. 


Und ach! wie vielen mancherlei Gefahren, 

Die hier auf Erden edlen Seelen droh'n, 

Iſt er vielleicht entflohen! — und Himmelswonne 
Genießt mit Engeln er vor Gottes Thron, 


Dort iſt der Ort, wo ganz des Vorhangs Dunkel 
Vor unſerm Auge ſcheu zurüde füllt; 

Wo uns, was hier in bange Nacht ſich hüllte, 
Die Ewigkeit wie Mittagslicht erhellt. 


Die hinterlaſſenen Eltern und Schweſter. 


Seinem 
früh vollendeten Freunde, 
: dem Primaner 
Heinrich Beu l, 


liebend dargebracht. 


Deinem Staube Ruh' und Frieden! 
Es hat der Tod Dich allzufrüͤh 
Aus der Freundſchaft Arm geſchieden, 
Doch aus dem Herzen ewig nie! 
G.,. 6. a E. S. 


in der naͤchſten Nr.) . 


zZ 
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Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das Reichs⸗Graͤflich Stolberg'⸗ 
ſche Gerichts Amt bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß die dem Daniel Hellmuth gehörig geweſene, zu Wal⸗ 
tersdorf sub Nr. 45 belegene Erb-Scholtiſey, worauf das 
Recht, Branntwein zu brennen, Bier und Branntwein zu 
ſchenken, zu Schlachten, mit Salz und Mehl zu handeln, haf⸗ 
tet, und welche auf 3785 Rthlr. ortsgerichtlich gewuͤrdiget 
worden, auf den Antrag der Erben, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Beſitz- und zahlungsfähige Kaufluftige werden hierdurch 
eingeladen, in dem zur Licitation anberaumten Termine, 
den 11. September c., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichts: Amt in der Gerichts⸗Kan⸗ 
zellei zu Jannowitz ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 


an Denjenigen zu gemärtigen, deſſen Gebot von den Hell⸗ 


mut h'ſchen Beneficial⸗Erben, als den Extrahenten der Sub⸗ 
haſtation, für das Annehmlichſte erachtet werden wird. 
Jannowitz, den 9. Juli 1830. 


Reichsgraflich Stolberg'ſches Gerichts⸗Amt. 


— 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das auf 1932 Rıbfr. 
10 Sgr. tarirte weil. Johann Ehrenfried Weihrauchſche Frei⸗ 
haus nebſt Kretſcham, Nro. 1, zu Weiden: Petersdorf, Bol⸗ 
kenhainer Kreiſes, ſoll Erbtheilungshalber in den auf den 
31. Auguſt, den 30. September hieſelbſt, und peremtorie 

den 1. November l. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Gerichtszimmer zu Rohnſtock anberaumten Bietungs⸗ 
Terminen sub hasta verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein, den 12. Juni 1830. 
Reichsgräflich v. Hochberg' ches Gerihts: Amt 

der Herrſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 


— — 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Der sub Nr. 18 zu 
Glausnitz, berg'ſchen Kreiſes gelegene, zum Johann 
Gottlob Niepel'ſchen Nachlaß gehörige Erbgarten, deſſen 
reiner Taxe⸗Werth gerichtlich auf 887 Rthlr. 5 Sgr. ermit⸗ 
telt worden iſt, wird, auf Antrag des Nachlaß⸗Curatoris, 
Öffentlich zum nothwendigen Verkauf geſtellt. Beſit⸗ und zah⸗ 
lungsfahige Kaufgeneigte werden demnach zu dem auf 
den 15. September d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Arnsdorf anberaumten peremto⸗ 
riſchen Bietungs⸗Termine unter dem Bemerken vorgeladen: 
daß der Zuſchlag nach in term. erfolgter Regulirung derer 
Verkaufs Bedingungen, wenn kein gefegliches Hinderniß eine 
tritt, dem Plus + Licitanten fofort ertheilt werden kann. 

Hirſchberg, den 19. Juni 1830. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgräͤflich v. 
Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


— ͤXꝙ—ö— —— — — 
ubhoftation. Das unterzeichnete Gerichts Amt 
fubhaſtirt das zu Spiller (Mapdorfer Antheils) sub Nro. 60 
befegene Auenhaus des Traugott Feiſt, dermalen Bauſtelle, 
welches nach der gerichtlichen Taxe auf 5 Rthl. gewürdiget 
worden, ad instantiam der Realgläubiger, und fordert Bio 


tungsluſtige auf, in dem zur Lieltation anberaumten einzigen 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, 

den 14. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Justitjiario, in der Kanzellei zu 
Matzdorf, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zu: 
ſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den zu gewaͤrtigen. Lahn, den 21. Juni 1830. 


Das Gerichts- Amt der Herrſchaft Maß dorf. 
Puchau. 


Bekanntmachung einer Mühlen⸗Verpachtung. 
Zur öffentlichen Verpachtung der am Boberfluß bei Rohr⸗ 

lach gelegenen, jedoch nach Seiffere dorf gehörigen Mahlmuͤhle, 
Haus⸗ Nummer 126, nebſt zugehoͤrigem Wieſewachs und 
nebſt Bober⸗Fiſcherei, iſt ein Bietungs⸗Termin auf 

den 29. Juli 1830, Donnerſtags Vormit⸗ 

tags 9 Uhr, 

im herrſchaftlichen Schloß zu Seiffersdorf angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige, die mit guten Zeugniſſen verſehen ſind, 
und auch 20 Rthlr. Caution ſogleich mit zur Stelle bringen, 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß — ohne 
unerwartete Umſtaͤnde, — der Zuſchlag und die Natural⸗ 
Uebergabe an demſelben Tage erfolgen ſoll. — Die Bedin⸗ 
gungen koͤnnen jederzeit bei mir eingeſehen werden, auch 
kann die Muhle beliebig in Augenſchein genommen werden. 

Seiffersdorf bei Hirſchberg, den 13. Juli 1830. 

5 Wirthſchafts-Amtmann Zirckler. 


Firma⸗Veraͤnderung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko, beſonders Aus⸗ 
waͤrtigen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß der Be⸗ 
trieb der Schweizerbaͤckerei hieſelbſt, welche ſeit 30 Jahren 
bisher die Firma: 
Zamboni und Cuontz 
fuͤhrte, von nun an in gleicher Art und Ausdehnung von mir 
allein, alſo unter der Firma: 
Nicolaus Cuontz 
fortgeſetzt wird. Einen hohen Adel und ein geehrtes Publi⸗ 
kum um fortgefegt zahlreichen Zuſpruch bittend, werde ich auch 
ferner, wie bisher, durch die puͤnktlichſte Ausführung der mir 
zukommenden Aufträge und Beſtellungen, und durch die 
reellſte Bedienung mir die zu Theil gewordene Zufriedenheit 
aller meiner geehrten Kunden nicht nur zu erhalten, ſondern 
auch zu ſteigern bemüht ſeyn. f 
Zugleich aber finde ich mich bewogen, da ſchon häufig Ver⸗ 
wechſelungen und Veraͤnderungen meines Namens Itrungen 
veranlaßt haben, einen hohen Adel und ein geehrtes Publikum 
ergebenſt zu bitten, meinen Namen: „Cuontz“ gütigft rich: 
tig aufzufaſſen und bei mündlich oder ſchriftlich durch Boten, 
Domeſtiquen ꝛc. zu machenden Beſtellungen richtig C zu be 
jeichnen, oder lieber noch den richtigen Ort der Beſtellung — 
den Beſtellern der Straße nach anzuweiſen: 2 
„Stockgaſſe, dem Schüͤtzenſaale oder Theater gegenübet.““ 
> In Nro. 127. 0 5 
Nicolaus Cuontz, Schweizerbäcker. 


Bekanntmachu 138 Bei dem Dominium Siebeneichen 


ſtehen circa 300 Stuͤck zwei⸗ und dreijähriges Mutter⸗ 
Schaafvieh und Schöpfe, völlig geſund und zu mehrjähriger 
Benutzung tauglich, zum täglihen Verkauf, fo wie einige 
Centner gut gehaltener Hopfen, um moͤglichſt billige Preiſe. 
Siebeneichen, den 9. Juli 1830, 
Das Gräflich von Poninskiſche Wirthſchafts⸗ 
ö Amt. Teſchner. 


Diebſtahls⸗ Anzeige. Es find mir in der Nacht vom 
10. zum 1 t. Juli durch gewaltfamen Einbruch aus meiner 
Wohnſtube, außer verſchiedenen andern Sachen, noch ge: 
ſtohlen worden: eine ſilberne dreigehaͤuſige Taſchenuhr, mit 
Schildkroͤt⸗Gehaͤuſe, an welcher der Stundenzeiger fehlt, 
mit einer ſilbernen Kette und dergleichen Pettſchaft, worin 
ein K geſtechen; ein geöhrtes Halb-Thaler-Stuͤck; zwei 
füberne Uhrſchluͤſſel, wo in einem ein K, im zweiten ein K 
durchbrochen befindlich; vier zinnerne Leuchter; eine zinnerne 
Schuͤſſel mit zwei Henkeln, zu zwei Perſonen; fünf gelbe 
metallene Löffel; zwölf Stuck Bier⸗ und Branntwein⸗Glaͤ⸗ 
fer, mit und ohne goldne Raͤnder, wobei aber zwei Stuͤck, 


in welchen auf dem Boden ein K geſchliffen; eine ganz neue 


dunkelblaue tuchne kurze Jacke, mit gelben meſſingnen Knd⸗ 
pfen; eine roth gegitterte Sopha-Decke. Sollte Jemanden 
etwas von dieſen Sachen zum Kauf angeboten werden, oder 
zu Geſichte kommen, der wird ergebenſt erſucht, es als vers 
daͤchtig anzuhalten, und mich Unterzeichneten, oder die hieſi⸗ 
gen Ortsgerichte, davon gefaͤlligſt zu benachrichtigen, wovon ich 
recht gerne die etwa aufgelaufenen Koſten erſtatten, und wenn 
der Thaͤter dadurch entdeckt werden koͤnnte, eine der Sache 
angemeßene Belohnung ertheilen will. 
Arnsdorf, den 12. Juli 1830. 


Gottfried Kirſchke. 


Anzeige. Einem hohen Adel und deb unge würdigen 


Publico gebe ich mir die Ehre hierdurch ganz gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich ſeit dem 5. Juli d. J. in dem ehemaligen Kut⸗ 
ſcher Berg' chen Hanſe, sub Nr. 536, neben der Apotheke 
des Hrn. Schleiermacher, wohne, und indem ich mich in allen 
vorkommenden Metall- und Guͤrtler-Arbeiten geneigteſt em⸗ 
pfehle, verſpreche ich zugleich die prompteſte und moͤglichſt bil⸗ 
ügſte Bedienung. Heinr. Wilh. Bader, Guͤrtler. 
Schmiedeberg, den 9. Juli 1830. 


Bruſt⸗ und Geſundheits⸗Canaſter 
aus der Fabrik Sontag und Comp. in Magdeburg, 
das Pfund von 32 Loth, à 12 und à 10 Sgr. 

Zwei überaus leichte und feine Amerikaniſche Rauch⸗Ta⸗ 
backe, frei von allen narcotiſchen Beſtandtheilen; fie verſchaf⸗ 
fen dem Raucher wahren Genuß, und greifen ſelbſt bei dem 
anhaltendſten Rauchen weder Bruſt noch Zunge an; weshalb 
fe bruſtſchwachen Rauchern beſonders, und mit vollem Recht 
empfohlen werden koͤnnen. Ich empfing ſolche und empfehle 
die ſelben meinen reſpectiven Kunden hiermit ergebenſt. 

Hirſchberg, den 13. Juli 1830, F. W. Diettrich, 
vor dem Schildauer Thore. 


Theater in Hirſchberg. Donnerſtag den 15. Zum 
Erſtenmal: Das Pfeffer⸗Röſel, oder: die Frankfurter 
Meſſe im Sabre 1297. Romantiſches Gemälde in 6 Auf⸗ 
zuͤgen von Ch. Birch⸗Pfeiffer. Freitag kein Schaufpiel, 
Sonnabend in Warmbrunn: Oberon, Koͤnig der El⸗ 
fen. Große romantiſche Oper mit Tanzen in 3 Aufzügen. 
Mufik von K. M. v. Weber. Sonntag den 18. Die 
Raͤuber. Großes Trauerspiel in 5 Aufzuͤgen von Schilter. 
Montag in Warmbrunn noch unbeſtimmt. Dienſtag den 20. 
Zum Erſtenmal: Zwei Worte, oder: die Herberge im 
Walde. Oper in 1 Aufzug. Muſik von d' Ally rac. Hier⸗ 
auf: Die feindlichen Brüder, oder: Doctor und 


Apotheker. Poſſenſpiel in 3 Aufzügen v. Dr. E. Raupach. 


Verw. Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


Anzeige und Empfehlung. Mein Etabliſſement, 
als Orgelbauer, gebe ich mir die Ehre, den hochachtbaren 
Kirchen Behörden ergebenſt anzuzeigen und mich Ihnen zu 
geneigten Auftragen, ſowohl zum Bau neuer Orgeln, als 
auch zu Reparaturen derſelben jeder Art, beſtens zu empfehlen. 

Die rähmlichen Leiſtungen meines verſtorbenen Vaters, 
im Bau und Neparatur von Orgeln, ſind in den Kirchen⸗ 
Gemeinden der ganzen Umgegend noch in viel zu gutem An⸗ 
denken, als daß ich zweifeln duͤrfte, daß man mir, der ich 
mich unter ihm ausgebildet habe, in vorkommenden Fällen 
nicht ein gleiches Vertrauen ſchenken duͤrfte. 5 

Wenn ich noch bemerke: daß ich bei gründlicher Kenntniß 
des Fachs und guter Arbeit die hoͤchſt moͤglichſte Billigkeit 
verſpreche, ſo duͤrfte der beſte Erfolg meiner gehorſamſten 
Bitte wohl nicht unerfuͤllt bleiben. Meine Wohnung iſt auf 
der Schulgaſſe, Nro. 110. 

Hirſchberg, den 10. Juli 1830. 

Adolph Julius Schinke, Orgelbauer. 
Anzeige. Ein ſehr de verhaft gebauter Reiſewagen, mit 
eiſernen Schwanbälfen, fol den 30. Juli, Nachmittags 
3 Uhr, meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung 
des Eigenthümers, gegen baare Zahlung verſteigert werden. 


Derſelbe ift einſtweilen bei dem Bauer Beſſer hierfelbſt zur | 


gefältigen Beſichtigung untergebracht. 
Warmbrunn, den 12. Juli 1830. g 
Das Orts⸗Gericht. 


Anzeige. Da ich mich hierſelbſt als Munnskleider⸗Ver⸗ 


fertiger etablirt habe, fo verfehle ich nicht, dieß einem hoch⸗ 


verehrten Publico ganz ergebenſt anzuzeigen; auch verbinde 


damit die Bitte: mich mit Aufträgen geneigteſt beehren zu 


wollen, und verſpreche alle Kleidungsſtuͤcke auf das Modernſte 
anzufertigen, fo wie die reellſte und puͤnktlichſte Bedienung. 
. Georg Eberts, 


wohnhaft auf der innern Schildauer Straße, bei dem 


Tapezierer Herrn Ottersbach in Hirſchberg. 
Verkaufs⸗Anzeige. Eine in gutem Bauſtande bei 


findliche Oelpoche auf Roßwerk iſt billig zu verkaufen. Das 


Nähere iſt bei dem Tuchſcheerer Kube auf der Kirchgaſſe in 
koͤwenberg zu erfahren. f 


7 


| 
\ 
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Hausverkauf aus freier Hand. 
Veränderungshalber kin ich Willens, das zu Liegnitz in 
der Breslauer Vorſtadt gelegene, ſe genannte Brücken⸗Haus, 
meiner Frau gehörig, zu verkaufen. Es iſt maſſiv gebaut und 


in gutem Bauſtande, und befinden ſich darin: 6 heizbare 


Stuben und ein großer Tanz- Salon, nebſt Stallung. Der 
dazu gehörige große Garten, welcher mit 3 Ellen hohen Plans 
ken eingezaͤunt, iſt mit 90 Stuck Obſtbaͤumen beſetzt. Außer⸗ 


dem gehört dazu ein Scheffel Ausſaat Ackerland. Kaufluſtige 


werden gebeten, ſich entweder in portofreien Briefen an mich 
zu wenden, oder perſönlich ſich bei mir einzufinden, um das 
Grundſtück in Augenſchein nehmen und die Bedingungen er⸗ 
fahren zu konnen. J. Feuereiſen jun., 

wohnhaft im Hauſe zum Palmbaum in Warmbrunn. 


Hausverkauf aus freier Hand. 

Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, das meiner Frau ges 
hoͤrige, ohnweit dem Theater zu Warmbrunn belegene, im 
Palmbaum genannte, Haus, mit oder guch ohne Meubles, 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt maſſiv und in gutem Bauſtande. 
Es befinden ſich darin 12 heizbare berrſchaftliche Zimmer, 2 
lichte Kuͤchen und ein Keller. Auch gehören dazu: Stallung 
zu 6 Pferden, 3 Holzſtälle, ein Heuboden, ein Obſtgarten, 
worin 36, Stück tragbare Bäume, und ein Blumengaͤrtchen. 
Dieſes Haus eignet fi nicht allein für Herrſchaften, ſondern 
auch für Profeſſioniſten, als: Gerber, Fleiſcher und alle Die⸗ 
jenigen, welche einen großen Gartenraum und Waſſer zu ih⸗ 
tem Gewerbe brauchen, da der Zacken nahe am Garten vor⸗ 
beiſließt. 

Kaufluſtige koͤnnen ſich entweder in portofreien Briefen 
oder perſöͤnlich an mich wenden, das Grundſtuͤck in Augen⸗ 
ſchein nehmen und die Bedingungen bei mir erfahren. 

Warmbrunn, den 14. Juli 1830. 5 
J. Feuereiſen jun. 
PCC 
Per Vermiethungs = Anzeige, 3 
In dem auf dem Nieder⸗Ringe sub Nr. 185 8 
8 gelegenen Haufe, iſt ein Laden nebſt Ladenſtube, 

8 desgleichen eine Wohnſtube nebſt Zubehör, zu 
© vermiethen und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 

Das Nähere iſt bei der Eigentümerin, der 

Wittwe Mayer in Löwenberg zu erfragen. 
Losescads eosegesganggosscessgese® 

Anzeige. Vergangenen Monta d. M., i 
mie in der Schenk: Stube ein Andacht Doch Geil: A 

„der Weg des Herrn“ 


er 


Anzeige. 1000 Mehr. find gegen pupillariſche Sichen 
heit zu verleihen. Wo? ſagt die Expedition d. B. a. d. R. 

Anzeige. Das Aepfel⸗, Birnen⸗ und Pflaumen: Opft 
in den Gärten des Dominii Seiffersdorf, ſoll auf den 25. 
Juli c., Nachmittags 3 Uhr, an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu Pachtluſtige einladet: 

das Wirthſchafts-Amt. 
Seiffersdorf, den 13. Juli 1830. 


— nn 
Anzeige. Dem hieſigen und auswärtigen hochverehrten 
Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß der lebende 
merkwuͤrdige ve 85 aus dem Stamme der Botocuden, 
und ein wohl aſſsttirtes Kunſt⸗ und Naturalien⸗Kabinet noch 
von mir gezeigt wird. Das Kabinet iſt im Gaſthauſe zum 
Kynaſt von Vormittags 11 Uhr bis Abends 8 Uhr zu ſehen. 
C. Ingermann. 


Anzeige. Ich bin geſonnen, kuͤnftigen Sonntag, als 
den 18. Juli, ein Kirſchen⸗Feſt zu veranſtalten, weshalb ich 
um recht zahlreichen Zuſpruch hoͤflichſt bitte. Fuͤr gut beſetzte 
Muſik, Speiſen und Getraͤnke wird beſtens geſorgt werden. 

Koͤnig, Gaſtwirth zum rothen Hirſch in Grunau. 


Anzeige. Eine braune Dachshuͤndin, von kleiner, aber 
ſehr guter Rage, drei Jahr alt, ſteht zu verkaufen bei dem 
Foͤrſter Wentzel in Leſt⸗Kauffung. 5 

Anzeige. Ein weiß⸗ und braungeſteckter Jagdhund hat 
ſich vor Kurzem zu mir gefunden. Der ſich legitimirende Ei 
genthuͤmer erhält ſolchen gegen Erſtattung der Koſten wieder 

beim Berg⸗Beſitzer Weirich in Heriſchdorf. 


Zu verpachten ſtehet ein ſtaͤdtiſches Vorwerk mit hun⸗ 
dert Scheffeln Ackerland. Kautionsfaͤhige Paͤchter koͤnnen das 


Naͤhere erfahren in der Expedition des Boten. 


Wagen- Verkauf. Folgende ganz neue 
moderne Wagen habe ich zum Verkauf ſte⸗ 


hen, als: einen vierſitzigen Wagen mit Vor⸗ 


derverdeck, eine Droſchke auf vier Perſonen, 
ohne Kutſcherſitz, und eine Britzke (oder 


8 Stuhlwagen), hinten in Federn hängend. 


F. Hantke in Hirſchberg. 
Die in Nr. 28 und im Haupt⸗ Bogen dieſer Nr. ans 
gezeigte offene Stelle für einen jungen Menſchen, der die Ja. 
gerei und das Forſtfach erlernen will, iſt bereits beſetzt. 
D Die Geſänge zur Abendmahls⸗Feier 
der Confirmanden, am 19. Juli c. a., find 


auf eine unbekannte Weiſe abhanden gekommen. Derjenige, 
welcher dieſes Buch an ſich genommen hat, wird erfucht, mir 
davon Anzeige zu machen, im Gegentheil verſpreche ich Dem⸗ 
* jenigen, welcher mir zu dieſem verlorenen Buche wieder ver⸗ 
1 hilft, ein der Sache angemeſſenes Douceunr. ZEN 
Hiefihberg, den 12, Juli 1830. 2 
i Die verehel. Brauermeiſter Puſchmann. 


| 


für 1 Sgr. in der Krahn'ſchen Stadt: Buchs 


druckerei zu haben. a . 
— — ( — — — 


Zu vermiethen iſt gleich in Nr. 86 auf der innern 
Schildauer Gaſſe die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 
2 Kabinetten nebſt Zubehör, 


 Obft- Verpachtung. 


Das Dominium Stimpel: Kauffung hat zur Verpachtung 
des daſigen Obſtes auf den 20. Juli 1830 Termin anbe⸗ 
raumt, wozu zahlungsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Obſt⸗Verpachtung. Montag, den 19. Juli, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, wird auf den Gütern Stoͤckel- und Tſchirn⸗ 
haus: Kauffung ſaͤmmtliches Kern- und Stein-Obſt an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Kuͤhe-Verpachtung. Die Kühe des Dominii Nieder 
Oertmannsdorf, Laubaner Kreiſes, auf dem halben Wege 
zwiſchen Lauban und Markliſſa gelegen, ſollen verpachtet wer⸗ 
den. Pachtluſtige können die Bedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten einſehen, und kann der Pacht ſofort ange⸗ 
treten werden. ß 

- Dominium Nieder⸗Oertmannsdorf, den 10. Juli 1830. 


Anzeige. Niederländiſche Tuche in allen 
Modefarben, ſind zu allerbilligſten Preiſen 


zu bekommen bei Carl Friedrich Adolph, 
innere Schildauer Gaſſe. 


Zu kaufen werden geſucht drei Sthe junge milchreiche 
Kühe. Den Käufer wird nachweiſen die Expedition d. Boten. 


Geſuch. Ein mit einem guten Zeugniß verſehener Hand⸗ 
lungs⸗Lehrling, welcher bereits zwei Jahr in einer Spezerei⸗, 
Material: und Farbe⸗Waaren⸗ Handlung gelernt hat, ſucht, 
durch gründliche Umſtände genoͤthigt, ein baldiges anderweitis 
ges Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. 


— utHů — — — 't — 

Geſuch. Ein mit gutem Zeugniß verſehenes Frauenzim⸗ 
mer ſucht als Wirthſchafterin, entweder auf dem Lande oder 
in einer Stadt, ein baldiges Unterkommen. Darauf Reflek⸗ 
tirende erfahren das Naͤhere bei dem Schneidermeiſter Eff⸗ 
nert in Laͤhn. 


Verloren. Am 12. Juli Abends, iſt auf der Straße 
von Hirſchberg nach Schmiedeberg, ein blau- und rothgeſtreif⸗ 
ter Arbeits⸗Beutel, mehrere Kleinigkeiten enthaltend, verloren 
gegangen; wer ſelbigen in Neuhof bei Schmiedeberg abgiebt, 
erhält eine Belohnung. 


Verloren. Ein fülbernes Uhrgehaͤufe iſt am 8, Jull in 
den Vorſtaͤdten von Hirſchberg verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder, der ſolches in der Expedition des Boten abgiebt, 
erhält auf Verlangen den Werth deſſelben als Belohnung. 


Weclisel-, Geld- und Elfecten Course von Breslau vom 10. Juli 1830. 


Preuss. Courant. \ „reuss. Courant. 
Wechsel - Course, Briefe Geld Effecten - Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 140 — Stnate- Schuld- Scheine „ „ 100 R. 100% | — 
Hamburg in Banco ....| a Vista | 149% Fi Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — x 
Dita ar ee RW Er Du Ditto ditto von 1822 | ditto | — EC 
Ditto . . 2 Mon 148%; — Danziger Stadt-Oblig. in Tir. | ditto | 39 Se: 
London für 1 Pfd. Sterl. .| 3 Mon. !6—241% | — Churmärkische Obligations. ditte | — — 
Paris für 300 Fr. Mon — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 102 | — 
Leipzig in Wochs. Zahlung | & Vista | 103", — Breslauer Stadlt- Obligationen ditto 106 er 
K ne Zahl. — — ditto Gerechtigkeit ditto „ | ditte 1005, ER 
Augsburg ... 2 Mon. | 102%, _ Hollünd. Kaus & Certificate . — — 5 
Wien in 20 K. . a Vista — — Wiener Einl. Scheine 150 Fl am | 
Ditto . 2 Mon. | 102% — Ditto Metall. Obligat. .. . BE eg 52 
Herllenee E %, Vista | 100° 9976 Ditto Wiener Anleihe 1829 — 90 8 
DIG 2 Mon. — 98°, Ditto Bank-Actien . «++... |1MR. | — — 
Wars chan a Vista — 995 Schles. Pfandbr. von. 1000 k. 2½ | — 
Ditto .. 2 Mon. — 984 ditto ditto "en. 50% R. 77%, / — 
} 8 ditto n 100 R. — er 
Geld-Course, Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl. 975%, | — 
Hall. Rand-Ducaten ...| Stück — 9 Polnische Partial-Obligat. , . ditto 4% | — 
Kaiserl. Ducaten ...... — — 9 Disconto «+++... 882 6 — 
Friedriehad or 100 Rilr. 15%; — 5 N 
Polnisch Cour — sale 100 
Getreide-Markt⸗Preiſe. ö 
a Hirſchberg, den 8. Juli 1830. Jauer, den 10, Juli 1830, 
Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen. | Gerſte. ] Hafer. | Erbſen. w. Weizenſg. — Roggen. | Gerfie. I Dafer. 
Scheffel ril. for. pf. I tt. for. pf. rtl. ſor. pf. H tl. far. pf. rtl. ſgr. pf. I rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. | rtl. far. pf. | tt. ſor. pf. Irti. far. yt. 
Hdchſter. . 42 2 1[23)—j 114. —1 1] 7—1 1—(—1 1,14 — | 1126/— 11171 —1 11 9/—1 11 2 —— 29 
Riedrigſter 128 —[118[—103—1 1) 2/—[— 128] -I—1—I-] 11201] 1 [— 16 1 1-8 —]-]351 
— — ͤ œàἄinrãʃ.rtl;—̃̃ —:ͤ ĩ; ßKök(m q —T 


tömenberg,, den 5. Juli 1830, cHöcfter Preis) . 12 /—1—[— [1 1124 Al 7 1. 
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| Zweiter Nachtrag zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830, 


: Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Die Fräulein Töchter des Hrn. Conſiſtorial⸗Rath Venge⸗ 
row aus Liegnitz. — Frau Regiſtrator Ackermann und Toch⸗ 
ter, aus Sorau. — Verw. Frau Polizei⸗Inſpector Peſchel 
und Tochter, aus Breslau. — Hr. Lieutenant und Gutsbe⸗ 

iger v. Savergne Pequilheu und Familie, aus Stenzlau. — 
urger Herz aus Neiſſe. — Hr. Major v. Stenszewsky, 
a. D., aus Stenzlau. — Hr. Stadtrath Baldowsky aus 
Kozuby. — Frau Huͤttenpaͤchter Epſtein nebſt Dem. Lan: 
dau, aus Luzye. — Hr. Major v. Borke, i. d. Armee, aus 
Frankenſtein. — Hr. Prediger Tornow und Frau, aus Ro⸗ 
thenburg. — Hr. Steuer⸗Rath Sprengepiel aus Franken⸗ 
ſtein. — Frau v. Rothkirch aus Priſſelwitz. — Hr. Guts⸗ 
beſitzer Gerlach und Frau, aus N. Adelsdorf. — Frau Kauf⸗ 
mann Schmiedeberg und Familie, aus Warſchau. — Frau 
‚Gräfin Grabowska aus Glupejyn. — Hr. Kaufmann Leſſer 
und Frau, aus Landsberg a. W. — Hr. Muſik Lehrer Skut⸗ 
hahn aus Glupcſyn. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
dair Krieger aus Marienwerder. — Hr. Land⸗Gerichts⸗Sa⸗ 
larien⸗Kaſſen⸗Rendant Jacobi und Schweſter, aus Poſen. — 
Hr. Geh. Regierungs⸗Rath Roitſch und Familie, aus Lieg⸗ 
nig. — Frau Deſtillateur Wieſenack undFamilie, aus Gr. 


Glogau. — Hr. Landes⸗Aelteſter Baron v. Schweinichen 


aus Töpliwoda. — Hr. Oeconom Ulbricht aus Rauſſe. — 
Hr. Juſtiz⸗Commiſſair und Notarius Publicus Sorge, ge⸗ 
nannt Triglaff, und Familie, aus Marienburg. — Hr. 
Stadt⸗Gerichts⸗Rendant Nowarzick aus Schweidnitz. — Hr. 
Obriſt⸗Lieutenant v. Korkwitz und Gemahlin, ebendaher. — 
Burger Strempel aus Breslau. — Burger Gems Tochter 
aus Poſen. — Kretſchmer Kobelt 3 — 
Feldwebel Schoͤn aus Neumarkt. — Verw. Frau Prediger 
Elsner und Sohn, aus Hirſchberg. — Frau Doctor Nitſche 
aus Grünberg. — Hr. Major v. Hohenhau, a. D., aus 
Hirſchberg. — Frau Senior Herbſtein aus Breslau. — 
Hr. Pfarrer Giemſe aus Trembatſchau. — Frau Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Räthin Cogho und Familie, aus Breslau. — 
Hr. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendant Zingel und Fräulein Toch⸗ 
ter, aus Oppeln. — Hr. Gaſtwirth Heuſelmeyer und Frau, 
aus Schmarſe. — Frau Zoll⸗Einnehmer Matterne aus 
Kniegwitz. — Fleiſchermeiſter Arndt aus Glogau. — Hr. 
Major v. Podbielsky aus Luͤben. — Hr. Controlleur Sinell 
und Frau, aus Bertin. — Hr. Hauptmann v. Miglaff, 
ebendaher. — Schenkwirth Richter aus Leſchwitz. — Han⸗ 
delsmann Weber und Frau, aus Haynau. — Koch Eiſen⸗ 
meyer aus Buchwald. — Hr. Lieutenant v. Kleiſt, im 23ſten 
Infanterie⸗Regiment, aus Offenheim. — Hr. Lieutenant und 
Gutsbeſitzer Meltzer und Frau, aus Sezptnickl. — Hr. Lieu⸗ 
tenant und Regierungs-Conducteur Hagelſtein, a. D., und 

au, aus Birnbaum. — Hr. Ewald, Königl. Oberförſter, 
aus Golombki. — Frau Kaufmann Schleſinger aus Bres⸗ 
lau. — Verw. Frau Rittmeiſter v. Ziemietzky aus Pitſchen. 


— Hr. Lieutenant Freiherr v. Maltig, im 10ten Infanterie⸗ 
* — & 


aus Breslau. — 


Regiment, aus Breslau. — Hr, Poſt⸗Seeretair Pascal aus 
Berlin. — Hr. Rendant Kuſchel aus Breslau. — Burger 
Gruſche aus Löwenberg. — Burger Heilmeier aus War⸗ 
ſchau. — Die Dem. Tochter des verſtorbenen Bau⸗Conduc⸗ 
teurs Gebauer aus Breslau. — Hr. Billetteur Bie, eben⸗ 
daher. — Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Schuͤtz und Frau, 
aus Oſtrzesczow. — Hr. Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Sala⸗ 
rien een, Juntke und Frau, aus Loͤvenberg. — 
Hr. Kaufmann Friedländer und Frau, aus Kupp. — Frau 
Kämmerer Anders aus Hirſchberg. — Hr. Land⸗Gerichts⸗ 
Auscultator Haupt aus Rawitſch. — Hr. Kaufmann Nau⸗ 
bert aus Zittau. — Frau Calculator Schlosky aus Breslau. 
—— ee Roͤmiſch aus Hirſchberg. — Burgerin 
Steffen und Tochter, aus Breslau. — Baͤckermeiſter Fruͤn⸗ 
kel aus Wartenberg. — Feldwebel Feder aus Liegnitz. — 
Wachtmeiſter Krauſe aus Luͤben. — Hr. Lieutenant v. Kitt⸗ 
litz aus Liegnitz. — Verw. Frau Stadtrichter Groth und Fa⸗ 
milie, aus Breslau. — Hr. Kaufmann Strutzky aus Mag⸗ 
deburg. — Frau Landraͤthin v. Walthoffen aus Zembowitz. 
— Hr. Oeconom Kuppiſch und Frau, aus Liegnitz. — Hr. 
Gutsbeſitzer Fordan und Familie, aus Elend. — Hr. Lieu⸗ 
tenant v. Winning II., im 7. Infanterie-Regiment, und 
Familie, aus Liegniz. — Verw. Frau Intendantur⸗Raͤthin 
Piper und Familie, ‚aus Schweidnitz. — Hr. Major v. 
Schauroth und Familie, aus Bartenſtein. — Frau Gaſt⸗ 
wirth Karger aus Breslau. — Hr. Gutsbeſitzer Walter aus 
Tſcherſchkau. — Hr. Graf b. Mettich aus Silbitz. — Hr, 
Lieutenant v. Stojentin, im 18. Infanterie⸗Regiment, aus 
Schwetzkow. — Hr. Kaufmann Kreisler und Familie, aus 
Liegnitz. — Frau v. Fehrentheil aus Breslau. — Fräulein 


v. Mietſchefahl aus Oels. — Hr. Lieutenant v. Schoͤler, im 


Aten Garde⸗ Regiment zu Fuß, aus Berlin. — Hr. Parti⸗ 
culier Morgen aus Cuͤſtrin. 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnuͤgen, oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen find, 


Hr. Tonkünſtler Landsberg aus Berlin. — Hr. Städt: 
richter Kreisler und Familie, aus Sprottau. — Hr. Dr. 
Iuris Referendarius Schmidt aus Berlin. — Hr. Gutsbe⸗ 
ſitzer Schwerdtfeger aus Siegeredorf. — Hr. Kaufmann 
Schwerdtfeger, ebendaher. — Hr. Kaufmann Schilling aus 
Breslau. — Hr. Baron v. Malzahn und Frau, aus Lieg⸗ 
nit. — Hr. Handlungsdiener Scholz aus Lubeck. — Hr. 
Juſtiz⸗Commiſſair Berger aus Berlin. — Hr. Juſtiz⸗Rath 
Benkenfeldt aus Krotoczin. — Hr. Auscultator Schubert 
dr. Lieutenant Klemm, ebendaher. — 
Hr. Gutsbefiger Schmidt und Familie, aus Seiffersdorf.— 
Hr. Kaufmann Wollſtein aus Flinsberg. — Hr. Kaufmann 
Gollner aus Breslau. — Hr. Kaufmann und Stadt⸗Rath 
Böhm und Frau, aus Königsberg. — Frau Hüͤhneraugen⸗ 
Operateur Unger aus Gratz. — Hr. Candidat Medie. 
Wagner aus Breslau. — Hr. Amtmann Krüger und Fa: 


; j 5 
milie, aus. Obernick. — Hr. Baron v. Reibnitz aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Particulier Wiedemann, ebendaher. — Frau 
Kaufmann Lehmann aus Liegnitz. — Frau Kaufmann Klein 
(Wittwe) aus Hirſchberg. — Hr. Juſtiz⸗Amts⸗Verweſer 
Guͤrtler aus Großenhain. — Schaͤchter Dawoy aus Seich⸗ 
witz. — Frau Horndrechsler Ludwig aus Hirſchberg. — 
Frau Müller Bonzel und Sohn, aus Gebhardsdorf. — Hr. 
Stadrath Meyer aus Breslau. — Hr. Obriſt Baron v. 
Floͤrken und Gemahlin, ebendaher. — Hr. Pfarrer Klinich 
aus Rohnſtock. — Hr. Major und Kommandeur der Gens⸗ 
d'armerie v. Saliſch und Fraͤulein Tochter, aus Liegnitz. — 
Hr. Rittmeiſter v. Mörner, ebendaher. — Hr. Geh. Medi⸗ 
cinal⸗Rath und Profeffor Wendt und Familie, aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Ober⸗Amtmann Ingersleben aus Berlin. — 
Hr. Kaufmann Hoffmann aus Schwednig. — Hr. Kauf 
mann Konopacky aus Elbing. — Hr. Gutsbeſitzer Schmidt 
aus Salzbrunn. — Frau Stiftshofmeiſterin v. Gersdorf 
aus Joachimſtein. — Stifts⸗Dame Fräulein v. Noftig, eben⸗ 
daher. — Frau Gräfin v. Reichenbach, aus Fundersdorf. — 
Hr. Kaufmann Richter aus Dresden. — Hr. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Anderseck aus Glogau. — Hr. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Müller, ebendaher. — Hr. 
Kaufmann Vogeler und Familie, aus Berlin. — Hr. Nath⸗ 
mann Glatz aus Löwenberg. — Frau Kaufmann Wiener 
und Familie, aus Liſſa. — Hir. Polizei⸗Inſpector Wagner, 
a. D., und Familie, aus Breslau. — Hr. Gutsbefiger v. 
Steinbach aus Schreibendorf. — Hr. Senator Michaelis 
aus Schmiedeberg. — Hr. Major v. Goszicky und Gemah⸗ 
lin, aus Breslau. — Hr.-Dr. Foͤrſter und Familie, aus 
Berlin. — Frau Kaufmann Hebig aus Liegnitz. — Hr. 
Geh. Poſt⸗Neviſor Schulze aus Berlin. : 
Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 


den 23. Juni c. auf 183 und bis incl. den 4. Juli c. auf 


250 Perſonen. 


— 


Privat⸗ Anzeigen. 


Jahrmarkts⸗Anzeige. Der hieſige Jacobi⸗Markt 


wird jedenfalls Sonntags, den 25. Juli d. J., als am Tage 
Jacobi, ſo wie deſſen Termin in dem Schleſiſchen Quart⸗ 
Kalender von Trowitzſch abgedruckt iſt, gehalten, daher 
nicht Sonntags, den 1. Auguſt, wie in mehreren andern 
Kalendern irrthuͤmlich abgedruckt worden. Selle. 
Rudelſtadt, den 9. Juli 1830. 

Anzeige. Der Verkauf des Hauſes sub Nr. 99 auf der 
Badergaſſe hierſelbſt, wird hiermit, ein fuͤr allemal, aufge⸗ 
hoben; und ſind in demſelben von Michaeli d. J. das zweite 
Stockwerk zu vermiethen, als: 1) 4 Stuben, eine geraͤumige 
chte Küche mit doppelten Kochmaſchinen verſehen, 2) zwei 
Kammern auf dem Boden, nebſt Mitbenutzung des Waͤſch⸗ 
bodens, und 3) im Souterrain ein großer lichter Keller. 

Gereiffenderg, den 9. Juli 1830. 
; „ Die Maurermeiſter Has ter sen. et jun. 


Dankſagung. Allen Denen, die bei der Beerdigung 
meines geliebten Sohnes ſowohl durch Anordnung des Lei⸗ 
chenbegaͤngniſſes als auch durch ihre Begleitung die liebevollſte 
Theilnahme bezeugten, ſage ich meinen ergebenſten und tief⸗ 
gefuͤhlteſten Dank. Beul, Calefactor. 


— ' . ͤ ́Aſ?— äͥa.Qſ—ß5rßvX—ʒX˖·ẽÄᷣ̃ —ꝛ —u 
Herzlichen Dank ſagen wir allen denjenigen Menſchen⸗ 
. welche bei der am 27. Juni hierſelbſt ſtatt gehabten 
Feuersbrunſt unſere Häufer und Eigenthum mit fo ange⸗ 
ſtrengter Thaͤtigkeit, trotz der fo drohenden Gefahr, retteten 
und für die Bewachung und Erhaltung unſerer Sachen, wäh: 
rend unſerer Abweſenheit, die größte Sorge trugen. Indem 
wir uns zu Gegendienſten verpflichtet fühlen, bitten wir Gott, 
daß ek Sie Alle vor ähnlichen traurigen Ereigniſſen bewahren 
moͤge. Gebhardsdorf, den 3. Juli 1839. 
Der Muͤllermeiſter Chriſt. Gottlieb Sch ie ber 
und der Kaufmann Joh. Carl Tſchirch. 


— — rr —„»„Vᷣ—— — —— 
Anzeige. Daß ich mich hieſigen Orts als Pfefferküͤchler 
und Bäder etablirt habe, gebe ich mir die Ehre, einem in⸗ 
und auswaͤrtigen Publikum mit dem Bemerken ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, wie von heute an bei mir alle Sorten von 
Pfefferkuchen von ſtets guter Qualität, fo wie auch die in 
Jauer fo beliebten Schaum ⸗Pretzeln, für die billigſten Preiſe 
zu haben ſind. Mein Beſtreben wird einzig und allein nur da⸗ 
hin gerichtet ſeyn, mir die Zufriedenheit meiner geehrten Ab⸗ 
nehmer zu erwerben. Striegau, im Juli 1830. 
5 Carl Anders, Pfefferkuͤchler und Baͤcker. 
Doe 90 Lie SSS 
Anzeige. Ziehung der 7ten Courant⸗ Lotterie 
trafen in meine Einnahme: l 
2000 Rthlr. auf Rr. 4938, 
ſo wie mehrere kleinere Gewinne, und empfiehlt ſich 
mit Looſen zur achten Courant⸗Lotterie, fo wie mit 
Looſen zur erſten Klaſſe 62fter Lotterie ergebenſt: 
Goldberg, den 4. Juli 1830. Grüttner. 
EICHIISSISTCETGTBEEEEE SS es 
Anzeige. Ein Grundſtuͤck auf dem Lande, mit einer je⸗ 
derzeit lebhaft betriebenen Kraͤmerei⸗ Gerechtigkeit, iſt zu ei⸗ 
nem aͤußerſt billigen Preiſe zu verkaufen. Ich glaube diefe An⸗ 
zeige Denjenigen ſchuldig zu ſeyn, welche ſich ſeither nach ei» 
ner ſolchen Gelegenheit bei mir vergebens erfundiget haben. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
. F. Lorentz, 
Anzeige. Sechszig Scheffet Acker, nebſt einem Grafes 
Garten und zwei Scheunen, bei der Stadt, ſind im Ganzen 


oder einzeln zu verkaufen oder zu vermiethen, wozu ſich in 
Greiffenberg in dem Hauſe Nr. 3 zu melden. - 


An zeige. In einer der lebhafteſten Gebirgs⸗Stadte ſteht 
von Michaeli ab, ein ſchoͤnes ganz maſſives Wohn⸗ nebſt 
Hinterhaus, mit mehrern Gewoͤlben und Pferdeftällen, zum 


Verkauf oder Vermiethung, wozu ſich zu melden in Hirſch y 


berg in dem Haufe Nr. 4 am Markt. 


